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meldet aug Petersburg:

wieder rund 30 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 20. Juli. (Amtlich) Neue U-Boot-

erfolge im Mittelmeer:
rund 30000 Br. -Reg.- To.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be-
paffnete tief beladene engliſche Dampfer „Haigh Hall“
(4809 Br.-Reg.-To.), der ans geſichertem Geleitzug heraus-

ſchoſſen wurde, ein italieniſcher Dampfer von etwaHo Br.-Reg.-To., der griechiſche tief beladene Dampfer

Ariongo Goulandris“ (3191 Br.-Reg.-To.), der
japaniſche Dampfer „Shinſan Maru“

3312 Br.-Reg.-To.) und der geleitete franzöſiſche Dampfer
„Courb i“ (2388 Br. -Reg.-To.).

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Kopenhagen, 20. Juli. Das däniſche Miniſterium des
Der däniſche Dampfer „Veſte“ wurde

Fünf Mann

jän, wurde gerettet. Der däniſche Schuner „Emmanuel“ und
er isländiſche Fiſchkutter „Acorn“ wurden verſenkt.

Zuſammenkunft des Kaiſers mit den
Parteiführern

Berlin, 20. Juli. Amtlich.
Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute abend 286 Uhr
Staatsſekretär des Jnnern Staatsminiſter Dr. Helffe-

rich, woſelbſt ſich der Reichskanzler Dr. Michaelis bereits
eingefunden hatte. Auf 6 Uhr waren geladen dir ar den

e Mitgliedervollmächtigten zum Bundesrat,
Preußiſchen Staatsminiſteriums, die Staats

ſektetäre, das Präſidium des Reichstags und die
führenden Mitglieder der Reichstagsfraktionen.
Die Geladenen verweilten in den Räumen des Staatsſekretärs
his gegen 9 Uhr in angeregter Unterhaltunß, an der ſich Seine
Najeſtät der Kaiſer in der zwangloſeſten Weiſe beteiligte

Berlin, 21. Juli. Ueber die Zuſammenkunft des
Kaiſers mit den Parteiführern im Reichsamt des Jnnern

wird dem „L.-A.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
die Ausſprache in erſter Linie die über alles Er-
warten ſo günſtige und namentlich für England
verderbenbringende Entwicklung des U-

Bootkrieges betroffen habe.
Nach der „Deutſchen Volkszeitung“ ſeien Geſpräche mit

volitiſchem Jnhalt nicht geführt worden.
Wie dem „Börſenkurier“ von einem Teilnehmer an der

Beſprechung mitgeteilt wird, ſeien die aktuellen
der Parlamentariſierung und der

Leränderungen in den Regierungsſtellen
nicht berührt worden. Die Zuſammenkunft ſei ledig-
lich zu dem Zwecke erfolgt, dem Kaiſer die Bekanntſchaft

mit den Führern der Volksvertretung zu vermitteln.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſei hier zum erſten Male

der Kaiſer auch mit ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
als offiziellen Vertretern der ſozialdemokratiſchen Partei

zuſammengetroffen.

Veilegung der deutſch argentiniſchen Streitfragen
Berlin, 20. Juli. Vor kurzem wurde, wie gemeldet, in

Berlin ein argentiniſcher Proteſt überreicht, der u. a.
eine Entſchädigung wegen der erfolgten Verſenkung argentiniſcher

Bis vor einigen Tagen noch wurde die Ange
legenheit als recht ernſt für die Aufrechterhaltung der Beziehungen

t angeſehen. Inzwiſchenüber hat ſich die Lage dahin geändert, daß auf eine friedliche
in nächſter Zeit ge-

Eine bewußte Eiffelturmlüge
Berlin, 20. Juli. Der Funkſpruch Eiffel-

turm vom 18. Juli 10 Uhr nachmittags verbreitet eine
Peldung aus dem Haag, wonach junge Leute und alte
Ränner der Zivil bevölkerung Frankreichs
um Bau von deutſchen Unterſtänden und
Kräben verwandt und in dunkle Keller eingeſperrt

Dieſe Meldung iſt eine bewußte Lüge. Der
Eiffelturm macht auch aus begreiflichen

ründen keinen Verſuch, ſeine Behauptung irgendwie

Lenin und Kerenski
London, 20. Juli. (Reuter.) Das Reuterſche Bureau

Es wird berichtet, daß ſich Lenin als
mann verkleidet nach Kronſtadt begeben habe.
Zetersburg, 20. Juli. (Petersburger Telegraphen-

r Kriegsminiſter Kerenski iſt nach Petersburg zurück
tehrt. Die Anarchiſten haben ihre letzte Feſte, die Lida Dar

vor der Ankunft der Truppenabteilungen verlaſſen, die ſich
genwärtig darin befinden. Heute hat die Mehrzayl der Fabrib-

er in Petersburg die Arbeit wieder aufgenommen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 21. Juli 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronvrinz Rupprecht
Jn Flandern tobte auch geſtern der Feuerkampf in

nur zeitweilig nachlaſſender Heftigkeit.
Jm Artois ſteigerte ſich die Artillerietätigkeit

vormittags zwiſchen La Baſſge-Kanal und Lens, nach-
mittags auch auf briden Ufern der Scarpe.

Wie in den Vortagen blieben Vorſtöße ſtarker Erkun
dungsabteilungen gegen mehrere Stellen unſerer Front für den
Feind er gebnislos.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nur im mittleren Teile des Chemin-des-Dames war

die Feuertätigkeit ſtärker; franzöſiſche Angriffe ſind bisher nicht
erfolgt.

Dagegen drangen abends Teile eines weſtfäliſchen
Regiments in die feindliche Stellung, überwältigten die
Beſatzung und kehrten heute früh mit 100 Franzoſen von dem
kühnen Handſtreich vollzählig wieder in unſere Stellung zurück.

Auch bei Fort de la Pompelle (ſüdöſtlich von Reims)
und auf beiden Maasufern brachten Erkundungen durch
friſches Draufgehen eine größere Zahl von Gefangenen ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern

Unſere Angriffsbewegung in Oſtgalizien hat
den beabſichtigten Verlauf genommen.

Hinter den eilig zurückgehenden ruſſiſchen Kräften, von
denen nur Teile ſich bisher zu Nachhutkämpfen ſtellten, haben
unſere Truppen im ungeſtümen Nachdrängen in 40 Kilometer
Breite die Straße Zloczow-Tarnopol beiderſeits von
Jezierna überſchritten.

Wo der Feind ſtandhielt, iſt er in raſchem Anſburm
geworfen worden; wie in früheren Jahren künden brennende
Ortſchaften und große Zerſtörungen den Weg, den die Ruſſen
genommen haben.

Weitere Kämpfe werden erwartet.
Nördlich von Brzezany nahmen öſterreichiſch- ungariſche

Truppen die am 1. Juli verlorenen Stellungen nach hartem
Kamtfe zurück.

Nördlich des Dunjeſtr ſcheiterten Vorſtöße der Ruſſen vor
unſeren Linien.

Südlich des Fluſſes wurde der Feind aus Dabin ge
worfen. Bei Nowicaſtürm ten deutſche und öſterreichiſch-
ungariſche Regimenter die ruſſiſchen Höhenſtellungen
trotz hartnäckiger Gegenwehr.

Vom Stochod bis zur Oſtſee ſteigerte ſich vielfach die
Feuertätigkeit; beſondere Stärke erreichte ſie zwiſchen
Krewo und Smorgon und bei Dünaburg.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jm nördlichen Teil der Waldkarpathen hat das lebhafte
Feuer angehalten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Am unteren Sereth ſind die
mänentätiger als bisher.

Ein eigener Vorſtoß an der Rimnicul-Mündungrade uns 80 Rumänen und mehrere Maſchinengewehre ein.
n der

Ruſſen und Ru

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die erſte Landtagsſitzung des autonomen Finnlands
Petersburg, 20. Juli. (Petersburger Telegraphen-

agentur.) Jn Helſingfors fand am 19. Juli um 7 Uhr
abends die erſte Sitzung des Landtages des autonoitren
Finnlands ſtatt. Der Vizepräſident des Senats Tokoy er
klärte in ſeinem und ſeiner Kollegen Namen am anderen Tage,
daß die Mitglieder der Regierung angeſichts der inner
politiſchen Lage von ihren Aemtern zurücktreten und ihre
Poſten dem Landtage zur Verfügung ſtellten. Dieſer aber bat
die Mitglieder der Regierung auf Vorſchlag des Führers der
ſozigliſtiſch- demokratiſchen Partei Ayroll, ſo lange im Amte
zu bleiben bis die neue Verwaltung des Landes vom Landtage
ansgerufen ſei.

Die Wirkungen des U-Boothkrieges
Zahlen beweiſen. Zahlen täuſchen aber auch. Von

dem Mittel, täuſchende Zahlen in geſchickter Aufmachung
aufmarſchieren zu laſſen zur Ermunterung der Stimmung
im eigenen Volke, zur Erſchütterung der Siegeszuverſicht
bei den Gegnern, machen beſonders die Engländer den aus-
giebigſten Gebrauch. Die Ziffern brauchen dabei an ſich
nicht einmal falſch zu ſein; ſie täuſchen nur durch die falſche
Beziehung, in die ſie zur Wirkung des U-Bootkrieges ge-
ſetzt werden. Und ſo iſt denn auch im engliſchen Parlament
ſowohl wie namentlich in der Fachpreſſe mit Recht wieder-
holt darauf hingewieſen worden, daß die Wirkungen des
U-Bootkrieges keineswegs dadurch klargeſtellt werden
können, daß man den verſenkten Frachtraum allen Schiffen
gegenüberſtellt, die in England aus- und einlaufen, daß
man alſo auch den geſamten Küſtenverkehr, kleine Fahr-
zeuge und Motorboote, die vielleicht mehrere Male an
einem Tage in verſchiedenen kleinen Häfen aus und ein
laufen, mitrechnet. Nur der Frachtraum, der
England von Ueberſee mit dem notwendigen
Kriegsmaterial, Rohſtoffen und Lebens-
mitteln verſorgt, kommt vielmehr ent-
ſcheidend in Betracht; nur er kann ſich den
U-Booten auf offenem Meere als Zielſcheibe darbieten.
dun macht aber der Küſtenverkehr in England etwa

80 Prozent der Schiffahrt, der Auslandsdienſt nur etwa
20 Prozent aus. Der Wert der enlgiſchen Scheinſtatiſtik
geht ſchon hieraus auf das klarſte hervor.

Nach engliſchen Ziffern ſtanden für den Ueberſee-
verkehr Englands bis zu Beginn der verſchärften Seeſperre
(1. Februar) rund 91 Millionen Tonnen zur Verfügung.
Rechnet man den neutralen Schiffsraum, der ſeitdem dem
Sperrgebiet fernbleibt, mit nur einer Million Tonnen, ſo
würde England am 1. Februar 1917 aus eigenen und frem-
den Schiffen 814 Millionen Tonnen Schiffsraum zur Be-
ſorgung ſeines Ueberſeeverkehrs zur Verfügung gehabt
haben. Davon wurden verſenkt: im Februar 781 500 Ton-
nen oder 9,19 Prozent. Der natürliche Abgang von
Schiffen infolge Havarie, Alter, Strandungen uſw. wird
von Fachleuten auf monatlich etwa 55 000 Brutto-Regiſter-
Tonnen veranſchlagt. Demgegenüber erreicht die Leiſtungs-
fähigkeit im Schiffsbau der Entente und aller Neutraler
gut gerechnet monatlich nicht mehr als 250 000 Br.-Reg.-To.
Selbſt den für England günſtigſten Fall angenommen,
daß olle Neubauten in ſeinen Dienſt geſtellt werden, hätten
England am 1. März 7 913 500 Br. -Reg.-To. zur Ver-
fügung geſtanden. Davon wurden im März verſenkt
885 000 Tonnen oder 11,18 Prozent. Unter Zugrunde-
legung dieſer Berechnung ergibt ſich, daß von dem England
zur Verfügung ſtehenden Frachtraum verſenkt wurden:

Jm Februar 781000 Tonnen (von 8500000)
9,19 Prozent.

Jm März 885000 Tonnen (von 7 913 500)
11,18 Prozent.

Jm April 1091000 Tonnen (von 7 223 500)
15,24 Prozent.

Jm Mai 869000 Tonnen (von 6327 500)
13,73 Prozent.

Jm Juni 1 Million Tonnen (von 5653 500)
17,69 Prozent.

Würde ſich die Ziffer des verſenkten Frachtraums km
laufenden Monat Juli auch nur auf der Höhe des monat-
lichen Durchſchnitts von 931 000 Br.-Reg.-To. halten, ſo
würde ſich der für England verfügbare Frachtraumbeſtand
um 19,29 Prozent vermindern. Wir ſehen daraus die un-
erbittlich fortſchreitende Verminderung des in engliſchen
Dienſten fahrenden Frachtraums, ſelbſt wenn infolge der
verringerten Zahl der ſich unſeren U-Booten darbietenden
Ziele die Rekordziffer des April nicht immer erreicht wird.
Da England etwa vier Fünftel ſeines Bedarfs an Roh-
ſtoffen und Nahrungsmitteln ſchon im Frieden von Ueber
ſee einführen mußte, ergibt ſich aus der vorſtehenden, unter
Annahme der für England vorteilhafteſten Verhältniſſe auf-
geſtelſten Berechnung. daß der Augenblick nicht fern iſt, wo
der für England erreichbare Frachtraum den engliſchen Be
darf für die Verſorgung der Bevölkerung und für die
Kriegs wirtſchaft nicht mehr in ausreichendem Maße zu be
fördern vermag. Daran können alle engliſchen und fran
zöſiſchen Beſchwichtiqungsverſuche nichts ändern: Die eng
liſchen Verluſte durch den U-Bootkrieg häufen ſich in ver
böngnisvoller Weiſe. Wir aber dürfen voll Zuverſicht und
Vertrauen dem weiteren Fortgang des U-Bootkrieges ent
gegenſehen, der uns mit fortſchreitend wachſender Gewalt
dem erſehnten Ziele näherführt.
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Arras 1917
II. Die großen Angriffe am 23. und 28. April

2.

Aus dem großen Hauptquartier wird
uns geſchrieben

Das feindliche Artilleriefeuer hatte ſich bis zum 21. April
auf der ganzen Front in ſolchem Maße geſteigert, daß man mit
einem bevorſtehenden Angriff im großen Stil rechnen konnte.
Der Gegner führte ſeine Maſſen da und dort durchs Gelände
auf die Plätze, wo ſie ihr Stichwort zu erwarten hatten, ſchon vor
ihrem Auftreten von unſerer Artillerie lebhaft beſchoſſen. Mehr
fache Angriffe auf unſere Feſſelballons zeigten uns, daß auf
feindlicher Seite etwas vorging, was wir nicht ſehen ſollten.

Am 21. April kontrollierte die gegneriſche Artillerie zwiſchen
Opphy und Gavrelle in aller Form die Lage ihres Vernichtungs
feuers und an der Scarpe drang der Gegner ſogar nach Trommel
feuer und Beſchießung mit Rauchgranaten in geringer Breite
vorübergehend mit Infanterie in unſere Stellung ein.

Bereitgeſtellte feindliche Kavallerie übte ſich aber-
mals in der undankbaren Rolle des fruchtlos Hoffenden, Tanks
wurden, bevor ſie losgelaſſen werden konnten, unter unſer zu
ſammengefaßtes Vernichtungsfeuer genommen.

Ein nach ſehr ſtarker Feuervorbereitung am 22. April vormit-
tags 9 Uhr erfolgter Jnfanterieangriff am äußerſten Ende der
Kampffront, in der Gegend von Loos, der die Engländer vorüber
gehend in e Stellung führte und der etwas aus dem Rah-
men der ſonſtigen Angriffévorbereitungen fiel, hatte offenbar
nur den Zweck, unſere Reſerven nach Norden zu locken, während
der Hauptſtoß im Süden der Kampffront geplant war.

Jn der Nacht auf den 23. April lebhafte Artillerietätigkeit,
die bis 4Uhr morgens ſich erheblich ſteigerte und nach zwei
weiteren Stunden zu kurzem Trommelfeuer überging. Die
Spannung löſte ſich. Auf der ganzen Front von Loos bis Bulle-
court war der Jnfanteriekampf im Gange.

Während uns der Feind von Lens bis Avion den ganzen Tag
über nur mit etwa drei Brigaden beſchäftigte, führte er bei Gav
relle, Roeux, Monchy und ſüdlich davon gewaltige Kräfte zum
Angriff vor.

Seine Abſicht, da frontal weiter zu bohren, wo er bisher
den meiſten Erfolg zu verzeichnen hatte, trat unverkennbar zutage.
Er fand auch hier die beſten Vorausſetzungen für das Gelingen
ſeiner Pläne: in und um Arras die bewährten alten, hinter
Athies und Fampoux neue Batterieſtellungen, die rückwärtigen
Verbindungen unſerer direkten Beobachtung entzogert, Nachſchub
und Anmarſch durch das Straßen- und Bahnnetz um Arras in
hohem Grade begünſtigt.

Den feindlichen Maſſen gelang es, gedeckt durch die Rauch-
wand der ganz ausnehmend ſtarken Artillerievorbereitung und
unter Einſatz von Tanks, zunächſt im Anlauf unſere Jnfanterie
von Gavrelle bis zur Scarpe hinter eine Linie zurückzudrücken.
die vom Oſtrand von Gavrelle bis zu dem von Roeux verlief.

Aber ſchon ſetzte der Gegenangriff ein. Gavrelle wurde um-
rſſend von Norden und Oſten wieder geſtürmt, die Höhe ſüdlich
zavrelle und Ortſchaft Roeux gleichfalls wiedergewonnen. Bahn-
of Roeux war das einzige, was dem Gegner von ſeinem Vor-
tittagserfolg zunächſt verblieb.

Südlich der Scarpe hatten ſich die Württemberger den ganzen
lag über mit ſchwäbiſcher Zähigkeit voll behauptet. Wo der
feind im erſten Anſturm ſonſt kleine Vorteile erringen konnte,
ourden ſie ihm nachmittags wieder entriſſen. Abends 246 Uhr
jatten wir im weſentlichen unſere alte Linie wiedergewonnen.

Die engliſchen Diviſionen, unter denen an dieſem Tage drei
bereits zum zweiten Male in der Arrasſchlacht eingeſetzt waren,
hatten nach Gefangenenausſagen den Befehl, unter allen Um-
ſtärrden den Durchbruch nördlich und ſüdlich der Scarpe, vor allem
aber an der Straße Arras--Cambrai zu erzwingen.

Ab 5 Uhr 30 nachmittags überſchütteten ſie daher unſere ganze
Linie von Oppy bis ſüdlich Fontaine aufs neue mit ſtärkſtem
Trommelfeuer. Eine Stunde ſpäter ſtürmten neue Maſſen mit
neuen Tankgeſchwadern gegen unſere Linien. Unſere Artillerie
war kampfkräftig geblieben, unſere Jnfanteriereſerven waren zur
Stelle, an ein Durchkommen war nicht mehr zu denken.

Nördlich der Scarpe verbluteten ſich die engliſchen Maſſen
ſchon in unſerem Artilleriefeuer. Hart am Südrande des Fluſſes
verloren die Württemberger auch diesmal keinen Fußbreit Boden.

Weiter ſüdlich bei Monchh und Guémappe verſtärkten die
Engländer ihren Angriff durch neu ins Treffen geführte Divi-
ſionen und vermochten ſo unſere Kompagnien nach und nach in
zähem Ringen aus den eben wiedergeweorinenen Stellungen nach
Oſten wieder zurückzudrücken. Da weiter ſüdlich unſere Jnfan-
terie wiederum ſtandhalten konnte, waren bei Eintritt der Däm-
merung Freund und Feind derart ineinander verzahnt, daß ſich
unſere Führung entſchloß, zur Herſtellung klarer Verhältniſſe von
der Ausnützung einer neuen, in ihrem Verlaufe ausgeglichenen
und zur Verteidigucig vorbereiteten rückwärtigen Stellung Ge-
brauch zu machen.

Die neue Linie, die in der Nacht ohne Störung durch den

eingenommen wurde, beginnt weſtlich Roeux, läuft nach Süden
zwiſchen Monchy und Bois du Vert hindurch zum Weſtrand von
Chériſy und biegt unmittelbar weſtlich von Fontaine in unſere
alte Front ein. Jn der gleichen Nacht wurde Bahnhof Roeux
wiedererobert. So hatte die zweite Rieſenwelle der Arrasſchlacht
ſich an unſeren Linien gebrochen.

Zur franzöſiſchen Heereskontrolle
20. Juli. „Progrès de Lyon“ meldet aus
Jn der geſtrigen Sitzung des Heeresaus-

Bern,

Paris:ſchuſſes der Kammer erklärten Pats6 und Dalbiez,
es ſei ihnen unmöglich, ihren Auftrag als Mitglieder des
Ueberwachungsausſchuſſes der Truppenbeſtände infolge
des Widerſtandes der Militärbehörden durchzuführen.
Jegten deshalb ihr Amt nieder. Die gleiche Er-
klärung gaben die Senatoren Jeanneney und Ger-
vais im Senat ab. So lange der Heeresausſchuß nicht
die ſchon lange zur Bekämpfung der Drückebergerei und
zur Verſchärfung der Ueberwachung notwendigen Mittel
beſitze, ſei es unmöglich, ſeine Aufgabe zu erfüllen. Die
Ergebniſſe der Arbeit ſtänden in keinem Verhältnis zu den
Erforderniſſen der öffentlichen Wohlfahrt.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 20. Juli. Generalſtabsbericht.

Kaukafusfront: Einer unſerer Flieger warf mit gutem
Erfolg Bomben auf einen feindlichen Flugzeugſchuppen. An meh
reren Stellen lebhaftere gegenſeitige Artillerietätigkeit.

Sinaifront: Jn der Nacht zum 18. und am 18. Juli
leichtes Artilleriefeuer.

Die Feſſelung der Neutralen
Haag, 21. Juli. Die „New-Yorker Times“ behauptet,

daß die europäiſchen Neutralen nunmehr eine Er-
klärung abgegeben haben, keine aus Amerika bezogenen
Waren nach Deutſchland weiterzuverkaufen.

Verhaftungen in Liſſabon
Genf, 21. Juli. Die Zahl der nach den blutigen Liſſa-

boner Zuſammenſtößen Verhafteten wird auf über
Tauſend angegeben. Die Gefängniſſe, namentlich die
re Santos-FFeſtung, ſind, nach Pariſer Blättern, über-

u

Ein engliſches Fachurteil über Amerikas
beabſichtigte Leiſtungen im Flugzeugbau

Die Anzeichen mehren ſich, daß klardenkende Leute in
England der großſprecheriſchen Verheißungen der Ameri
kaner über ihre kriegsentſcheidende Hilfe im Flugweſen
überdrüſſig werden. Leitartikel der führenden engliſchen
Zeitungen und techniſche Betrachtungen der Fachpreſſe
weiſen den Vereinigten Staaten, zuweilen in gereiztem
Tone, die Unausführbarkeit ihrer Ver-ſprechungen nach. Hier ein Beiſpiel aus der Fach
geitiriſt „Aeroplane“ vom 27. Juni 1917:

„Bis jetzt hat Amerika noch keinen wirkli lugzeugmhervorgebracht. Viele Firmen haben S r
ſtruiert, die Flugzeuge zum Fliegen bringen, aber man hat noch
nicht von einem Motor gehört, der den heutigen Kriegsbed nungen genügte, wie das z. B. der deutſche e rcet re
n en z und verſchiedene franzöſiſche und engliſche Motore

Das letzte Märchen aus Amerika erzählt, errHaward Coffin einen Motor habe, der die Grhnolge
für die große Luftflotte der ereinigten Stagten ſein werde.
Herr Coffin ſoll ſich danach vom britiſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Kriegsminiſterium Pläne der Motore ihrer Kampf
flugzeuge verſchafft und mit Hilfe ſeiner Jngenieure einen
Motor hervorgebracht haben, der nach ihrer Anſicht den höchſten
Forderungen entſprechen wird. Das StandardBüro iſt jetzt da
mit beſchäftigt, die maſchinellen Einrichtungen und die Muſter,
die zur Mengenherſtellung der Motore notwendig ſind, einheitlich
herzuſtellen. Die größten Automobilfabriken des Landes werden
dieſe Motore in größten Mengen bauen. Dieſes Märchen wird
vielleicht in beiden Ländern alle möglichen falſchen Ein
drücke und falſchen Hoffnungen erwecken. Es wird
die Deutſchen nicht im mindeſten erſchrecken, in
den verbündeten Ländern jedoch bittere Ent
täuſchung und Unzufriedenheit hervorrufen. Dieamerikaniſche Preſſe wird noch früh genug ſchreiben können, wenn
Amerika einen einzigen wirkich brauchbaren und verläßlichen
Motor hervorgebracht hat, der ſo gut iſt, wie der beſte europäiſche
Motor. Es iſt ein verhängnisvoller Jrrtum, wenn man die
Amerikaner glauben läßt, daß das amerikaniſche Genie ſich nur
ein paar Minuten lang den Kopf zu kratzen brauche, um ſofort
einen epochemachenden Flugzeugtyp hervorzubringen, der nur
über den europäiſchen Heeren umherzufliegen braucht, um den
Krieg zu beenden.

Der Hauptfehler des amerikaniſchen Volkes
iſt der, daß es ſo verflucht engliſch iſt. Sie denken immer,
ſie wüßten es beſſer und wären beſſer als jeder andere, uno ſie
erkaufen ihre gegenteilige Erfahrung immer höchſt teuer, genau
wie wir. Wenn die amerikaniſche Flugzeuginduſtrie klug iſt ſo
wird ſie ihrer Fachpreſſe ſagen, ſie ſolle den Mund halkten, bis
die Induſtrie etwas hervorgebracht hat, das des Schreiens
wert iſt.

Die engliſchen Lufſtpläne
London, 20. Juli. Reutermeldung. „Daily Mail“ teilt

in allgemeinen Umriſſen die neuen Pläne des Amtes für
Luftſchiffahrt mit. Die Konſtruktion von Flugzeugen ſoll
dieſen Plänen zufolge in ähnlichem Maße geſteigert werden,
wie ſeinerzeit die Erzeugung von Munition.

Auslandsſtimmen zur Kanzlerrede
Berlin, 20. Juli. Der Satz aus dem Friedensprogramm

der Reichstagsmehrheit, daß das deutſche Volk wie im
Auguſt 1914 keinen Eroberungskrieg führe, wird
vom „Figaro“ als die ſchamloſeſte und ſcheuß-
lichſte Lüge der Weltgeſchichte, von „L'Oeuvre“
als eine höchſt vermeſſene Lüge bezeichnet. Unter dem Titel
„Der Reichstag will uns eine Verſöhnungsſzene vorführen“
ſchreibt „L'Jntranſigeant“/ Möge Deutſchland mehr oder
weniger demokratiſch werden, Deutſchland bleibt
Deutſchland und ſomit Frankreichs Feind.

Haag, 20. Juli. Ein hieſiges Nachrichtenbüro gibt
folgende engliſche Preſſeſtimme über die Rede des deutſchen
Reichskanzlers:

Der „Daily Chronicle“ ſchreibt: Die mit Spannung
erwartete erſte politiſche Rede des deutſchen Reichskanzlers dürfte
für manche Kreiſe in Deuſchland eine Ueberraſchung ge-
weſen ſein. Nach dem Ton, den die rechtsſtehende deutſche Preſſe
ſeit Ernennung des Nachfolgers Bethmann Hollwegs anſchlug,
konnte man mit einer entſchloſſenen und auf einen kriegeriſchen
Ton geſtimmte Rede des neuen Kanzlers rechnen. Ein großer
Teil der deutſchen Bevölkerung, dey noch immer nicht die Realität

der Dinge einſehen wollte, wird durch die Ankündigung des Kanz-

die
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Deutſchlands,

Feind und unter Zurücklaſſung von Patrouillen im Vorgelände lers, daß Deutſchland, was das deutſche Reichsgebiet
anbelangt, zu einem Frieden auf der Grundlage
des Status quo bereit iſt, überraſcht ſein. Auch hat ſich der
Kanzler zu gewiſſen, wenn auch nicht durchgreifenden Reformen
des Regierungsſyſtems durch Heranziehung von Männern Der
einzelnen Parteien zur Regierung bereit erklärt. Jm Verein mit
der kürzlich erfolgten Erteilung des gleichen Wahlrechts an das
preußiſche Volk bedeutet dieſe Lage der Dinge doch ven Beginn
einer vorausſichtlich jetzt unaufhaltſamen Demokratiſierung

was wir als unſeren Erfolg buchen
können. Deuſchland iſt auf dieſem Gebiete in den letzten vier
Wochen weiter als in den letzten vierzig Jahren gekommen. Oder
iſt es die Gewalt des äußeren und inneren Druckes, welche den
Kangler zwang, eine ziemlich klare, in mancher Beziehung für

ie nationalen Träumer in Deutſchland nurallzu deutliche Sprache zu führen. Mit der ausgleichen-
den Taktik ſeines Vorgängers mußte eben, gleichgültig in welcher
Richtung der neue Kurs führte, endgültig gebrochen werden. Die
Rede des Kanzlers ſcheint eine bedächtig. vorſichtig wägende Per
ſönlichkeit, die weiß, was ſie will, widerzuſpiegeln.

Die diesjährige Welt-Getreideernte
Berlin, 20. Juli. Die „Oſtſchweiz“ ſchreibt:

Jm „Schweizer Bauer“ macht der däniſche Jngenieur Weſt
beängſtigende Angaben über die Ausſichten der diesjährigen
Welt-Getreideernte. Frankreich rechnet mit einer
Mißernte, England wird nicht annähernd in der Lage
ſein, ſeinen eigenen Bedarf zu decken. Am beſten ſind die
Zentralmächte daran. Die 1916er Ernte in den Vereinig-
ten Staaten, Kanada und Argentinien war gegen die vorher-
gehenden um 44 Prozent zurückgegangen. Die Reſerven der
genannten 3 Hauptausfuhrgebiete für Getveide ſind erſ chöpft.
Die diesjährige Ernte wird wahrſcheinlich noch kleiner ſein, als
die vorjährige. Jn der Union wird ſie auf 10 Millionen To.
Wiriterweizen geſchätzt (1916: 124 Millionen). Jn Argen-
tinien fällt die Ernte dermaßen ſchlecht aus, daß wenig mehr
als 100 000 Tonnen für die Ausfuhr bleiben. Der amerikaniſche
Lebensmittelkontrolleur Hoover ſchätzt nach amtlicher Erklärung
vom 3. Juni den Zufuhrbedarf der Alliierten auf
840 Millionen und den der Neutralen auf130 Millionen Buſhels Brotgetreide. Die Union
und Kanada werden dieſes Jahr aber nur 500 Millionen
entbehren können. Wie Wilſon erklärte, wird der Ueber-
ſchuß Amerikas in erſter Linie den Alliierten zugute kommen.
Nach vorſtehenden Zahlen würde für die Neutralen nichts übrig
bleiben, ganz abgeſehen von den Wirkungen des U-Boot-
krieges, welche die Frachtraumnot Tag für Tag vergrößern.“

Eine neue Konferenz des Vierverbandes
in Paris

Paris, 20. Juli. (Agence Havas.) Bei der Konfe
renz, die im Juni in London abgehalten wurde, um die Hal,
tung der Schutz mächte bezüglich Griechenland
feſtzulegen, kam man überein, im Juli in Paris eine nen
Konferenz abzuhalten, um die die Zuſammenſetzung der Je
ſatzungsarmee von Saloniki betreffenden Fragen und die allg,
meine Balkanpolitik der Alliierten zu regeln. Der Zeitpunkt der
Konferenz iſt auf den 25. Juli feſtgeſetzt worden. Offiziell wer
den auch hier nur die Mächte vertreten ſein, die am Krieg
auf dem Balkan teilnehmen, d. h. Frankreich, Rußland, Eng,
land und Jtalien. Serbien, Rumänien und Griechenland werden
eine beratende Stimme haben. Da ſich Vertreter aller an
ierten Mächte am 25. Juli in Paris gleichzeitig mit den an der
Konferenz teilnehmenden Vertretern einfinden ſollen, werden
außer deren Veſprechungen über den Balkan ſehr wichtige Be
ratungen ſtattfinden.

Zur Lage in Spanien
Madrid, 20. Juli. (Agence Havas.) Miniſterpräſwem

Da to erklärte, daß das Leben in Barzelona heute vol.
kommen normal ſei. Bei den geſtrigen Zwiſchenfällen wurden
zwei Gendarmen und vier Manifeſtanten verletzt. Der Bürger
meiſter von BVarzelong hat ſeine Entlaſſung eingebracht.

Der Miniſter des Jnnern hat erklärt, daß die Gärung in
Valenzia fortdauere. Truppen verſuchten die Ausfahrt eines
Eiſenbahnzuges zu verhindern und griffen den Heizer an, der ſich
durch Schüſſe aus einem Revolver verteidigte. Der General
kapitän und der Zivilgouverneur haben den Bahnhof von Valenzig
räumen laſſen, in dem die Ausſtändigen eingebrochen waren. Der
Miniſter hat formell die Gerüchte dementiert, daß der Belage,
rungszuſtand in Barzelona erklärt worden ſei. Ueber
das Ergebnis des geſtrigen Tages erklärte der Miniſter, daß ez
weder zu einem Auflauf, noch zu Verhaftungen gekommen ſei
Man habe Beweiſe von Vernunft gegeben, und die Regierun,
habe es verſtanden, den Behörden Achtung zu verſchaffen.

Die ſpaniſche Grenze geſchloſſen
Lugano, 21. Juli. Nach einer aus Madrid eingehen

den Meldung ſind die ſpaniſchen Grenzen für jeden
Perſonen und Warenverkehr ſeit geſtern geſchloſſen,
Man bringt dieſe Maßnahme mit den zurzeit in Spanien
herrſchenden Unruhen in Zuſammenhang.

Die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn

Berlin, 20. Juli.
im vorigen Jahre begonnenen Verhandlungen über
die Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungary
wieder aufgenommen werden Zu dieſem Zweck werden ſig
deutſche Delegierte nach Wien begeben und dort
mit den Fachreferenten der zuſtändigen öſterreichiſchen und
ungariſchen Miniſterien in Beratung treten. Die Ver.
e werden vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch
nehmen.
Der engliſche Bericht über die Kämpfe in Oſtafrika

London, 20. Juli. Meldung des Reuterſchen Bureaus
Das Kriegsamt veröffentlicht einen langen Bericht aus Oſt
afrika, der weitere Fortſchritte und Erfolge der verſchiedenen,
zur Umzingelung der deutſchen Streitkräfte ſüdlich von Kilwa
angeſetzten Kolonnen berichtet. Südöſtlich von Jrin ga vertrieb
eine britiſche Kolonne den Feind aus kräftig verteidigten Stel
lungen am Ruipafluſſe.
andere britiſche Kolonne auf Mahenge. Jm äußerſten Süden
wurden die geſamten deutſchen Streitkräfte nördlich von Son-
gea vertrieben und werden in der Richtung auf Mahenge verfolgt,

Jm portugieſiſchen Nyaſſalarrid vertrieben unſere
Truppen eine feindliche Abteilung von Nwembo und beſetzten
dieſen Platz am 11 Juli. Sie verfolgten den Feind 30 Meilen
in nordöſtlicher Richtung. Eine r Streit-macht von Mlamj,je beteiligt ſich an den Operationen. Im
nördlichen Gebiet bewegen ſich belgiſche Truppen in der
Richtung auf Jkoma gegen eine kleine feindliche Abteilung jetzt
weſtlich des Natronſees.

Rücktritt des finniſchen Senats
Petersburg, 20. Juli.

Agentur teilt mit: Einer Nachricht aus Helſingfors zu
folge wird der finniſche Senat wegen des Landtags
beſchluſſes über die Autonomie Finnlands heute insgeſamt
ein Abſchiedsgeſuch einreichen.

Gleichzeitig wird der Senat
gierung Mitteilung von dieſem Schritte machen.

Anläßlich der Unabhängigkeitserklärung wurde heut
morgen auf dem Senats- und dem Landtagsgebäude und
auf anderen öffentlichen Gebäuden von Helſingfors die
finniſche Nationalflagge gehißt.

Verlängerung der verjährungsfriſt für

Wechſel mit inländiſchem Domizil
Berlin, 19. Juli. Es befinden ſich aus der Zeit vor

dem Kriege noch vielfach akzeptierte Wechſel in deutſchen
Händen, die auf im Ausland wohnende Bezogene laufen
aber im Jnland zahlbar ſind. Solche Wechſel ſind
beſonders im Warenverkehr mit polniſchen Firmen
üblich (ruſſiſch-polniſche Mark-Domizile). Die Jnhaber haben
die Wechſel während des Krieges nicht einziehen können und
rechnen erſt auf Bezahlung nach Beendigung des Krieges. M
der wechſelmäßige Anſpruch gegen den Akzeptanten nach Artikel
77 der Wechſelordnung in drei Jahren vom Verfallsage de
Wechſels an verjährt, würden die Jnhaber in der Regel ge
zwungen ſein, demnächſt Handlungen zur Unterbrechung der
Verjährung vorzunehmen. Die Vorſchriften über die Hemmune
der Verjährung in Fällen höherer Gewalt 208 Abſ. 2 de
Bürgerlichen Geſetzbuches) kommen hier nicht in Betracht, well
infolge des inländiſchen Zahlungsortes ein inländiſcher Gerichts
ſtand gegeben und die Rechtsverfolgung nicht verhindert iſt. Die
Rechtsverfolgung nötigt indeſſen die Wechſelinhaber, zumal es
ſich um zahlreiche kleine Wechſel handelt und die Zuſtellung im
Ausland oder durch öffentliche Zuſtellung erfolgen muß, zut
Aufwendung verhältnismäßig erheblicher Koſten, ohne daß e
zur Zeit feſtſtellen können, ob ſich dieſe Ausgaben mit Rü ſicht
auf die Vermögenslage der Schuldner rechtfertigen; ſie
ferner zu einer Jn anſpruchnahme der Gerichte. Der Bundesrat
hat daher, einer Anregung des Zentralverbandes des deutſchen
Bank und Bankiergewerbes entſprechend, beſtimmt, daß die in
Frage kommenden Wechſel nicht vor dem 31. Dezember 1918 be
jähren. Die Wirkung der Verlängerung der Verjährungfrif
wird allerdings mit Sicherheit nur inſoweit eintreten, als es e
um Geltendmachung von Anſprüchen vor deutſchen Gerichten
handelt. Für Gerichte anderer Staaten könnte ſie nur in rape
kommen, wenn dieſe nach den für ſie maßgeblichen Grundſätzen
des internationalen Privatrechts zur Anwendung deutſchen Re
tes gelangen und hierbei auch die während des Laufes des
ſels geſchehene Geſetzesänderung anerkennen würden. a
Mitteilungen von Intereſſenten iſt aber in der Praxis in
Linie mit Klagen vor deutſchen Gerichten zu rechnen.

Jn den nächſten Tagen ſollen die

Weiter ſüdlich bewegt ſich eine
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eyſer aus Bad Becka, Gefreiter Wilhelm Wie a
etzimmern, Schütze Walter Tennſtedt aus Wolferſtedt,

der Lenk und Landſturmmann Paul

zovinz Sachſen und Umgebung
Kreistag des Saalkreiſes

z dem am 17. Juli 1917 unter dem Vorſitz des
en Landrats von Kroſigk im Kreisſtände-

galle a. S. ſtattgehabten Kreistage wurde
z einer Ordnung für die Erhebung einer Kreis
vom Erwerbe von Grundſtücken und von Rechten,

die auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften
im Saalkreiſe beſchloſſen. Bezüglich der Um
indung von Parzellen aus dem Landge-
zirk Nietleben in den Stadtbezirk Halle

reistag ſein Gutachten dahin ab, daß für die Um-
ung der Parzellen ein öffentliches Intereſſe nicht
t werden kann und daß deshalb die Zuſtimmung
ümgemeindung zu verſagen iſt. Sodann wurden

beſter Koch in Döſſel als ſtellvertretendes Mit
der Pferdemuſterungskommiſſion und der Privat-

unghanns in Döllnitz als Vertreter des
anns für die Bezirke Döllnitz und Gröbers ge-

èD do.
Der Krieg und die Krieger

pbilmachungsausſchüſſe vom Roten Kreuz für die
Provinz Sachſen und Magdeburg

ſoeben durch ihren Schatzmeiſter, Bankier Hermann
werdt, Bericht über ihre reiche und geſegnete Tätig-
z Kriegsjahre 1916/17. Aus dem reichen Inhalt der
jeſen ſich nur einige weſentliche Angaben kurz feſthalten:
zLereinslazarette des Vakerländiſchen Frauen
(Kahlenbergſtift, die „Freundſchaft“ und e Harpo-

naren im Dienſt der Verwundeten und Kranken eifrig
h pflegten zuſammen 2084 Kranke an insgeſamt 97 698
ngetagen mit einem Aufwand von 430 Mark. Der
s EGrholungsheims in der Loge Ferdinand z. Gl.
h bis zum Winter auf 30 bis 50 Mann täglich. Den

ſzlazarette n wurden durch die Lazarettziüge wieder
ſehesgaben zugeführt. Die Vereinslazarettzüge
ind P II) haben bis jetzt im Ganzen 92 Fahrten hinter

Aufwendungen für die Züge betragen im Berichtsjahre
Nark. die Kraukentransport- Kraft

m entfalteten eine rege Tätigkeit und beförderken ins-
1z00 Perſonen. Die Lazarette im Korpsbezirk wurden

h mit Leſeſtoff verſehen, einesteils durch die Kriegs
der Mobilmachungs-Ausſchüſſe, andernteils durch den
Eoz. Preßverband in Halle. Die Nachweis
für Verwundete umd Kranke in Lazaretten des 4. Korps,
ſtelle für Vermißbe auf dem Hauptbahnhofe in
hurg, erfuhr lebhaften Zuſpruch aus weiten Kreiſen der
erung im Berichtsjahre konnten 1554 poſitive Auskünfte
werden; ſeit Beſtehen der Stelle ſind insgeſamt 13 994
zen bearbeitet worden. Um der Not der Lebensmittel-
ung in dem Vereinslazaretten der Provinz zu begegnen,

eine beſondere Abteilung für Lebensmittel-
auf gegründet, die Waren im Werte von über einer Mil-

bezog Der Bahnhofsdienſt hat ſeine Tätigkeit
d den wachſenden Heeresziffern vergrößern und ſeine

ausbauen müſſens. Zu der bereits vorhandenen
e ſtellte das Rote Kreuz 2 weitere Baracken im Bahnhofs

auf, deren jede 44 Betten enthält. Damit iſt in 3 Ba
und in den zur Verfügung ſtehenden Räumen des Bahn-

insgeſamt Uebernachtungsraum ſür 224 Bettinſaſſen vor-
n. Die Jn anſpruchnahme dieſer Einrichtung 1916/17 war
Nann; im gleichen Zeitraum des vorhergehenden Berichts-
betrug dieſe Zahl 40 742. Jm entſprechenden Maße wuchs
ſerpflegungsbedarf, für den 114 000 Mark aufgewendet
n. Die allgemeinen Vorräte an Liebesgaben
einen Wert von zuſammen 343 000 Mk. dar. Volles Jriter-
urde der Gründung und Einrichtung bzw. Jnbetriebnahme
joldatenheimen gewidmet. Das in Magdeburg unkter-

arl

De

Kriegerheim auf dem Fürſtenwall wurde täglich
bis 100 Mann beſucht.

le dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Zur Erfüllung ſolcher
ordentlichen Leiſtungen waren und ſind
erordentliche Geldmittel notwendig. An Spenden
m dem Provingzial-Mobilmachungs- Ausſchuß 1915/16 rund
00 Mark zu. Der Ergänzung dieſer weſentlichen Mittel
in erſter Linie die Erträge der monatlichen Haus-

nlungen in Magdeburg, die im Berichtsjahre rund
Nark eintrugen.

Liebe der Heimat hilft uns ſiegen“, hat General von
l über die Arbeit des prov.ſächſiſchen und des Magdeb.
machungs Ausſchuſſes in den Soldatenheimen der Oſtfront
jeben. Dieſes Wort gehört über ihre Geſamtarbeit, aller,
in aufopfernder Hingabe ſelbſtlos im Dienſt ihrer Sache

m und derer, die durch offene Hand und offenes Herz dem
e halfen. Jhre Arbeit unter dem Roten Kreug wird nickt

eſſen werden, ſolange die Zeiten des Weltkrieges im Ge-
nis des deutſchen Volkes leben.

Das Eiſerne Kreuz
Nit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgzezeichnet:
ptmann d. L. K. Schumann aus Katzhütte, Unteroffizier
Taubmann aus Heinersdorf, Offizierſtellvertr. Richard
old aus Gera, Unteroffizier Louis Weinreich aus
en bei Gera, Offizierſtellvertreter Fritz Linſenbach aus

nach Leuknant Hans Gränitz, Pionier- Hauptmann Georg
ſenbuſch, Leutnant Kröplin, ſämtlich aus Magdeburg,
eiter Franz Spaheus aus Pößneck, Feldwebelleutnant
Slum aus Arnſtadt.
Nit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
vachtmeiſter Arthur Wiſcheropp, Reſerviſt Paul Oß
Gefreiter Karl Meißner, ſämtlich aus Magdeburg,
etier Otto Linzert aus Aſchersleben, Musketier Otto

h und Minenwerfer Paul Koch, Musketier Richard Holl-
ſämtlich aus Eisleben Schütze Hermann Schumann,

mann Richard Voigtsberger, Sergeant d. Reſ. Arthur
jnann, Schütze Ernſt Urlitz, Erſatz-Reſerviſt Kurt
ine, Füſilier Paul Hornickel, Erſatz-Reſerviſt Kurt

Musketier Karl Weittze, ſämtlich aus Zeitz, Vigefeld-
Paul Völker und Musketier Otto Donath aus Deſſau,
e Rudolf Schulz aus Weimar, Unteroffizier Erich
udenbacher aus Weimar, Gefreiter Max Böhme aus
ndorf, Musketier Willi Fahr aus Tannroda, Kanonier
hüm Ziegfeld aus Buttſtädt, Kanonier Willi Schrei-

Cefreiter Franz Grahcrert und Musketier Hermann
e aus Avolda, Obergefreiter Paul Ritter aus Jena,
dwebel Wilhelm Hellmich Gefreiter Fritz Mar
ll, Erſatzreſerviſt Otto Müller, Krankenträger Paul
el und Erſatzreſerviſt Fritz Eichel, ſämtlich aus Jl-

Feldwebel Paul Seidel aus Weida, Flugzeugführer
Leo aus Burkersdorf, Walter Eichelkraut aus Hund
ken, Max Stiebert, Hugo Schumann und Max Al-

rauße aus Teichwolframsdorf, Arno Heuſchkel und
Hempel aus Döhlen, Gefreiter Erich Kunze aus
Schütze Edwin Albert aus Untitz, Gefreiter Ernſt

inm aus Münchenbernsdorf, Musketier Karl Ronne-
ger aus Tautendorf, Unteroffizier Alfred Hartmann

riptis, Jäger Fritz Grüber aus Ehringsdorf, Gefreiter
e aus

wer Geßler aus Einsdorf, Kanonier Fritz Pulvers
Amenau, Musketier Willy Mah ausOberpörlitz, Unter

Stamm g aus Apolda,

natürlich auch

der Woche vom 30. Juli ab jede Perſon

Gefreiter Otto Grießer und Reſerviſt Arno Weber aus
Weira, Leutnant Ernſt Engler aus Berga, Unteroffizier
Guſtav Wiegner aus Burgſcheſdungen, Musketier Paul
Litzken dorf aus Freyburg, Fahnenſchmied Karl Bi eling
und Soldat Max Schnurre aus Laucha, Hoboiſt Gefreiter
Arno Graue aus Klettbach, Gefreiter Bernhard Schmidt
aus Bad Berka, Gefreiter Max Bu chholz aus Roda, Mus-
ketier Otto Orlishauſen, Musketier Georg Knauth,
Kanonier Walter Caspar und Musketier Otto Ulrich, ſämt-
lich aus Krautheim, Musketier Kurt Groß aus Burkhardtsdorf,
Landſturmmann Edwin Stöckel aus Weirg, Unteroffizier
Bruno Wächter aus Auma, Gefreiter Guſtav Rot h, Gefreiter
Karl Volke, Unteroffizier d. L. Carl Heinrich, Funker Kurt
Buchheim, Gefreiter Hans Schramm, Unteroffizier Paul
Dittmar, Gefreiter Mar Berdau, Freiwilliger Alfred
Schneider, Gefreiter Willy Kraft, Feldintendantur-Aſſi-
ſtent Adorlf Morgenſtern, Unteroffizier Max Katſcher,
Musketier Willh Weißenborn, Telephoniſt Walter Lem
ſer, Wehrmann Waldemar Heder, ſämtlich aus Erfurt,Unteroffizier R. Ditt mar und Unteroffizier Franz Müllen-
berg aus Weimar, Feldunterarzt Lilie aus Apolda, Kanonier
Walter Körner aus Burkhardtsdorf, Unteroffizier Otto
Buckart aus Oberroßla, Gefreiter Franz Knabe aus Grenz-
hammer, Muſiker Otto Müller und Muſiker Richard Wege
rich aus Deſſau, Gefreiter Otto Tittelbach aus Stkeigra,
Unteroffizier Gmil Weißmantel aus Zeuchfeld bei Freyburg
(U.), Unteroffizier Guſtav Seidenfaden aus Leimbach, Vize
wachtmeiſter Otto Köcke aus Laucha (U.), Gefreiter Louis Ger
loff und Musketier Otto Gebhardt aus Aſchersleben.
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Neiningen, 20. Juli. (Prinz Bernhard' von
Sachſen-Meiningen,), der jüngſte Sohn des auf dem Felde
der Ehre gefallenen Prinzen Fri edrich, wurde zum Leutnant
à la suite des 6. Thüringiſchen Jnf.-Regts. Nr. 95 ernarint.

Weimar, 20. Juli. (Bei der hieſigen Gold-
ankaufſtelle), die nunmehr ſeit einem Jahre beſteht, wurden
bisher von 2787 Perſonen Schmuckſtücke und Juwelen im Werte
von 121 000 Mk. verkauft.

Großwudicke (Kr. Jerichow), 20. Juli. (Gefaßt) wurde
auf der hieſigen Station ein entwichener engliſcher Kriegs
gefangener, der auf einem Güterzug die Fahrt mitgemacht hatte.
Dem Schaffner, der ihn zuerſt bemerkte, verſprach er 100 Mk.,
wenn er ihn nicht verraten würde. Der Entwichene trug Zivil-kleider und eine größere Summe deutſchen Geldes bei ſich.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Gotha, 20. Juli. (Jn der Sitzung des Land-
tags- Ausſchuſſes des Herzogtums Gotha) wurde
die Brennholzfrage eingehend erörtert. Es ſoll von dem Ge-
brauch, Auktionen zu veranſtalten, in dieſem Winter abgeſehen
werden und das Hotz freihändig zu der Taxe und einem ange
meſſenen Zuſchlag abgegeben werden. Um dem Arbeitermangel
zu begegnen, ſollen zur Bearbeitung Maſchinen angeſchafft wer-
den. Einſtimmig wurde die Beteiligung des Staates mit 100 000
Mark Neueinlage bei der Kleinſiedelungsgeſellſchaft Gotha ge
nehmigt. U. a. wurde dann auch die Verfügungsſumme für
Beihilfen für Saatkartoffeln an Kriegerfrauen von 6000 Mk. auf
14 200 Mk. erhöht, wie auch Wünſchen und Beſchwerden auf dem
Gebiet der Volksernährung eingehende Würdigung zuteil.

R. Deſſau, 20. Juli. (Gemeinderatsſitzung.) Die
Miets ſteigerungen die am 1. Juli viele Mieter über ſich
haben ergehen laſſen müſſen, kamen in der geſtrigen Gemeinde-
ratsſitzung zur Sprache. Von intereſſierter Seite wurde erklärt,
daß die Steigerungen berechtigt ſeien; hingegen wies der Ober
bürgermeiſter darauf hin, daß er verſchiedene Beiſpiele von Miets-
wucher in Händen habe. Er ſchlug die Einrichtung eines Miets-
einigungsamts, beſtehend aus einem Magiſtratsmitgliede, zwei
Hausbeſitzern, zwei Mitgliedern des Mietervereins und drei
Stadtverordneten, vor. Von ſozialdemokrat. Seite lag ein Antrag
vor, das Generalkommando in Magdeburg um Erlaß einer Ver-
ordnung zu erſuchen, daß Kündigungen und Mietpreisſteigerun-
gen nur mit Zuſtimmung eines zu errichtenden Kündigungsamts
vorgenommen werden dürfen, und daß die Hausbeſitzer verpflich
tet werden ſollen, jede freiwerdende oder freiſtehende Wohnung
der Stadtverwaltung auf Verlangen als Notwohnung zur Unter-
bringung obdachloſr Familien zu überlaſſen. Die Anträge wur-
den zur weiteren Behandlung dem ſtädtiſchen Verwaltungsaus-
ſchuß überwieſen. Ueber die Grnährungs verhältniſſe
entſpann ſich eine längere Ausſprache. Der Oberbürgermeiſter
ſtellte für die nächſte Zeit die Abgabe von Kartoffeln neben den
üblichen Nahrungsmitteln in Ausſicht. Vor ausſichtlich wird in

5 Pfund Kartoffeln er
halten. Zur Behebung des Mangels an Brennmaterial werden
auf Veranlaſſung des Herzogl. Landesernährungsamts die Forſt
verwaltung den Städten größere Mengen Brennholz zur Ver-
fügung ſtellen. Um den Felddiebſtählen entgegenzuwirken, werden
in Zukunft vom Militär Streifen veranſtaltet. Als 10. Kriegs
anleihe wurden 500 000 Mk. bewilligt.

Freyburg (U.), 20. Juli. Städtiſche Fürſorge.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen, den ſtädtiſchen Hartobſtanhang
in dieſem Jahre nicht zu verpachten, ſondern ähnlich wie bei
den Kirſchen den hieſigen Einwohnern zu mäßigem Preiſe zu
verkaufen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Meiningen, 20. Juli. (Pfarrvikar Dr. Heinrich

Heeſe in Lauſcha) wurde mit dem 16. Juli zum Pfarrer in
Lauſcha ernannt.

Jena, 20. Juli. (Dem akademiſchen Hilfsbund
für Thüringen) ſind aus dem Fonds zur Förderung Jdealer
Intereſſen der Studentenſchaft an der Univerſität Jena weitere
300 Mk. bewilligt worden.

Schönhauſen, 20. Juli. (Treue in der Arbeit.)
Dem Schafmeiſter Dielaß auf dem Fürſtlich von
Bismarckſchen Rittergute iſt von der Landwirtſchaftskammer
eine ſilberne Medaille mit Kette für 40jährige treue Dienſtzeit
verliehen worgen. Außerdem wurde ihm von ſeiner Dienſt-
herrſchaft ein größeres Geldgeſchenk überreicht.

Jena, 20. Juli. (Grnennung.) Der Rat am Thürin-
iſchen Oberlandesgericht hierſelbſt Leutheußer iſt vomHerr von SachſenKoburg und Gotha zum Geheimen Regie

rungsrat ernannt worden.
Koburg, 20. Juli. (Grnennung.) Anläßlich des Ge-

burtstages des Herzeg wurde Hofkapellmeiſter Lorenz in
Koburg zum Generalmuſikdirektor ernannt.

Krankheikten, Unglücks und Todesfälle
g. Lochan (Saalkreis), 20. Juli. (Jns Getriebe ge-

raten.) Die E ttin des im Felde ſtehenden Landwirts und
Böt meiſters räpler hatte das Unglück, beim Getreideaus-
druſch mit der rechten Hand in die Dreſchmaſchine zu geraten,wodurch ihr zwei Finger der rechten Hand erheblich beſchädigt

wurden und ſie ärztliche Hilfe nachſucherr mußte. Es iſt dies um
bedauerlicher, da z die kleineren Betriebe hier ihren Aus-

ruſch bewirken, welches durch elektriſchen Antrieb weſentlich ge
fördert wird und die Verletzte die Leitung dabei hatte.

Heiligenſtadt, 20. Juli. Vom Baum geſtürzt.)
Der Handelsmann Franz Wedekindin Wüſtheuterode,
Veteran von 1870/71, reren Kirſchenpflücken vom Baum und
erlitt ſo ſchwere innere letzungen, daß er ihnen nach einer
halben Stunde erlag.

Gerſtungen, 20. Juli. Nach dem Genuß unreifer
Stachelbeeren) verſtarb hier das dreijährige Söhnchen des
Einwohners O. Taubert.

Keſſelhaus der hieſigen
Hirſchberg a. d. S., 20. Juli. (Unglücksfall.) Jm

Lederfabrik ereignete ſich infolge Unacht

ſamkeit ein Unglücksfall. Wie berichtet wird, waren die drei
Maurer Rietzſch aus Netzſchkau, Käs mann aus Tobertit
und Müller aus Rudolſtein mit dem Klopfen von Keſſelſteir
beſchäftigt, als plötzlich durch den Ablaßhahn heißes Waſſer in der
Keſſel eindrang, ſo daß die drei Arbeiter ſich mehr oder wenige
ſchwer verbrühten.

Diebſkähle und andere Strafkaken
Erfurt, 20. Juli. (Ueberraſchte Felddiebe.)

Wiederholt war der Gutsbeſitzer Kühn aus Vieſelbach durch
Felddiebe in dreiſter Weiſe recht erheblich dadurch geſchädigt, daß
dieſe auf einem ſeiner in der Flur Azmannsdorf gelegenen
Rapsgrundſtücke die Oelfrucht ausdraſchen und mitnahmen. Neuer-
dings gelang es einen in Azmannsdorf anſäſſigen Stellmacher
beim Ausdreſchen zu überraſchen. Gr hatte bereits 20 Pfund
Raps eingehamſtert. Der beabſichtigte, den Raps in Erfurt als
Vogelfutter zu verkaufen. Es wird vermutet, daß der Ueber
raſchte wiederholt die Diebſtähle unternahm.

K. Bitterfeld, 20. Juli. (Gefaßter Fahrraddieb.)Heute nachmittag wurde einem in der Rein ne wohnhaften

Maurer das Fahrrad aus dem Hauseingang geſtohlen. Vald
darauf wurde als Dieb der 26jährige Arbeiter Karl H., gebürtig
aus Blankenhain bei Weimar, jetzt im nahen Niemegk wohnhaft,
ermittelt. Als er das Rad verkaufen wollte, wurde er feſt
genommen.

Cöthen, 20. Juli. (Gin größerer Zigarren-
diebſtahl) iſt hier auf der Eiſenbahn verübt worden. Der
Wagen, in dem ſich die Ladung befand, kam von Lovenſtein und
hatte als Endziel Altonga. Bei der Einſtellung in die Zug-
abteilung hier wurde feſtgeſtellt, daß an der einen Seite des
Wagens die Plombe fehlte und eine größere Holzkiſte erbrochen
war. Da die nötige Zeit zu weiteren Feſtſtellungen fehlte, wurde
die Kiſte wieder zugenagelt und der Wagen neu plombiert. Jn
Altonag ſtellte es ſich heraus, daß 7156 Zigarren fehlten, die nach
Lage der Sache nur in Cöthen geſtohlen ſein können.

7 Merſeburg, 20. Juli. (Wieder ein Fahrrad ge-
ſtohlen.) Ein im Hausgrundſtück Burgſtraße 16 untergeſtelltes
Fahrrad wurde von einem unbekannten jungen Manne, der eine

chlafſtelle mieten wollte, geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede
Spur. Es war ein altes Fahrrad; auf dem hinteren Rade war
eine neue rote Fahrradbereifung.

Schermen (Kr. Jerichow), 20. Juli. (Für die Dauer
des Krieges geſchloſſen) wurde der Mühlenbetrieb des
Mühlenbeſitzers Bock hier.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Genthin, 20. Juli. (Frachterhöhung.) Auch die

Genthiner Kleinbahnen werden vom 1. Auguſt ab die Fracht für
Stück- und Eilgut ſowie Wagenladungen erhöhen.

Weimar, 20. Juli. (Von der Eiſenbahn.) VonMontag, den 23. Juli ab, wird der Aufenthalt beim Zuge D 41
in Naumburg, bisher an 8.13, ab 3.15 nachmittags, aufgehoben
und dafür in Apolda ein Aufenthalt von 2.47 bis 2.49 hergeſtellt.

Erfurt, 20. Juli. (Lokomotivbüro.) Um Verkehrs
ſtörungen durch Lokomotivenmangel vorzubeugen, iſt bei der
Eiſenbahndirektion Erfurt verſuchsweiſe die Regelung der Loko-
motivgeſtellung einem beſonderen, während der Dauer der Ver-
kehrsſtockungen Tag und Nacht beſetzten Lokomotivbüro übertragen
worden. Dieſe Lokomotiv-Ausgleichſtelle hat die Aufgabe, Schwie-
rigkeiten in der Lokomotivgeſtellung durch Ueberweiſung von Loko-
motiven und Perſonal an notleidende Stellen vorzubeugen und
eitien Ausgleich je nach der in den einzelnen Streckenabſchnitten
herrſchenden Betriebslage herbeizuführen.

Verſchiedene Vachrichken

20. Juli. Maßnahmen der Gasanſtalt.) Die hieſige Gasanſtalt hat, da die wiederholte Auf-
forderung, den Verbrauch des Leucht- und Kochgaſes einzu
ſchränken, unbeachtet geblieben iſt, von Freitag abend 8 Uhr bis
Sonnabend abend 8 Uhr vollſtändig eingeſtellt. Verbraucher, die
jede Rückſicht in Zukunft vermiſſen laſſen, müſſen künftig von der
Gaslieferung ausgeſchloſſen werden.

K. Bitterfeld, 20. Juli. (Freiwillig gemeldet) hat
ſich hier ein Landſturmmann, der ſich ſeit dem 15. d. M. von
ine Truppeniteil in Magdeburg entfernt hatte. Er wurde dem

irkskommando abgeliefert.

g. Lochau r 20. Juli. (Gewitter.) Geſternnachmittag zwiſchen 1 und 3 Uhr zogen von Weſten und Norden
über unſere Gegend nach voraufgegangenen heftigen Luftbewe-
gungen Gewitter herauf und brachten endlich den lechzenden
Fluren den langerſehnten Regen, welcher ſo ausgiebig fiel, daß
22,5 Millimeter und ſogar 24,5 Millimeter Niederſchlagshöhe ge-
meſſen worden iſt.

S Aus dem Saalkreiſe, 20. Juli. (Un günſtige Jagd
aus ſichten.) Nachdem ſchon ein ziemlich hoher Teil Roggen-
und Gerſtenfelder gemäht ſind, läßt ſich jetzt ſchon ein ſicherer
Schluß auf den Ausfall der Jagd ziehen. Danach erwartet man
in Jägerkreiſen kein gutes Haſenjahr. Dem außergewöhnlich har
ten Winter iſt ein beträchtlicher Teil alter Haſen zum Opfer ge
fallen, und die lange Dauer des Winters, der noch im April an-
hielt, hat das Setzen der Junghaſen weſentlich verzögert letztere
ſind daher noch verhältnismäßig klein und werden in dieſen
Jahre nicht mehr ſetzen, was ſonſt von Märzhaſen erwartet wird.
Aber auch die Rebhuhnjagd verſpricht keine günſtigeren Reſultate.
Stark mitgenommen ſind die alten Beſtände durch die Raubvögel
während des ſchneereichen Winters; mehrfach ſind Gelage im Klee
umgekommen, welcher ſich früher als die Getreidearten entwik-
kelte, und auch das Unwetter am 3. Pfingſttage hat in verſchie-
denen Felderarten nachteilig auf das Brutgeſchäft eingewirkt.
Die angetroffenen Ketten ſind gering an Zahl aber doch volk
reich, die Jungen aber meiſt noch recht klein.

Brocken, 20. Juli. (Witterungsbericht. Nachdruck
verboten.) Bald nach Abſendung des letzten Berichtes ſtellte ſich
ein Witterungsumſchlag ein. Bei plötzlicher Abnahme des Luft-
druckes ſenkte ſich das dicke Gewölk, welches tagsüber den Himmel
bedeckte, mehr und mehr, bis gegen Abend der Brockengipfel in
Nebel gehüllt war. Gleichzeitig drehte der Wind von Südweſt
nach Weſt und in der darauffolgenden Nacht ſtellten ſich trotz er
heblicher Zunahme des Weſtwindes Niederſchläge in Form von
ſtarken Schauern ein. Der Wind, der am Morgen Sturm
angewachſen war, peitſchte den Regen mit Macht gegen die
Fenſterſcheiben. Die Niederſchlagsmeſſung am 19. früh 7 Uhr
ergab bereits 16 Millimeter und am Abend desſelben Tages konn
ten noch 13 Millimeter gemeſſen werden. Seit geſtern Nachmittag
hat der Regen aufgehört, was eine Folge der weiteren Steigerung
der Windgeſchwindigkeit iſt. Heute früh erreichte er bei weiterer
Zunahme 30--83 Meter in der Sekunde (Windſtärke i Das
Gehen gegen den Sturm wird dadurch ſelbſtverſtändlich ſehr er
ſchwert und da überdies in letzter Nacht die Temperatur bis auf

6 Grad geſunken iſt, iſt der Aufenthalt im Freien faſt unmöäglich gemacht. Der Luftdruck iſt noch nicht in Zunghme begriffen,

infolgedeſſen muß man auf eine vorläufige Fortdauer dieſer
Witterung noch rechnen.
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Apolda,

Magen-, Darm-, Lebor-, Stoffweehsel-
krankhehen, fGlieht, Rheuma, Herz-,
Frauenl. Alle Arton Bäder u. Holworf-
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liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den

O. Krobbohen,Teil: Dr. Simon; für den Angei il:a akeee
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gebündelt dem Stadt Ernährungsamte vorzulegen.
vom 23. bis 29. Juli

die Ausgabe der Karten,

usgabeſtellen ſtatt.

Zeit vom 1. Juli 1899 bis 1. Juli 1905 geboren ſind,

obengenannten Bekanntmachung gegebenen Beſtimmungen.

bom Mi
andere, die noch niemals Milch ſeit Einführung der Milchkarte

el gewiſſe Milchkutſcher
eigenem Vorteil an Leute derkau

sonntag

Landeszeitung für
I. Beilage zu Ar. 3568 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
22. Juli 1917

Halle, den 22. Juli

Erhöhung der Mehlmenge
von 170 auf 220 Gramm

Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt:
Mitte Auguſt 1917 wird die allgemeine Kopfmenge an

Rehl für die Verſorgungsberechtigten von 170 Gramm
(Vor dem 15. April 1917

geitere 20 Gramm in Streckmitteln, ſoweit ſolche zur Ver
fügung ſtanden, gegeben wurden.) Den Wochentag des
Kintritts der Aenderung beſtimmen die Gemeinden ent

prechend ihrer Verſorgungswoche. Von dem gleichen Zeit-
inkt ab kommt die ſeit Mitte April 1917 gewährte ver
tilligte Fleiſchzulage von wöchentlich 250 Gramm
wieder in Fortfall. Für die Bemeſſung der Schwer- und

werſtarbeiterzulagen und des Mehlerſatzes für fehlende
Fartoffeln bleiben die zurzeit beſtehenden Beſtimmungen
mverändert.

Anfang Oktober 1917 iſt auf Grund der bis da-
in vorzunehmenden Ernteſchätzung und Viehzählung die
u verteilende Kopfmenge an Mehl, Fleiſch und Kartoffeln

erneut feſtzuſetzen.
Getreideſelbſtverſorgern zu

iſt durch Beſchluß des
Die den

hende Menge an Brotgetreide
Hundesrats vom 1. Auguſt ab auf dem bis zum 15. April

Geltung geweſenen Satz von 9 Kilogramm monatlich
wieder erhöht worden.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Berſorgungsregelung in der Woche vom 23. bis 29. Juli
In der Woche vom 23. bis 29. Juli werden von Dienstag,

en 24. an, zunächſt auf den Abſchnitt 16 der Kartoffelkarte gw e i
fund Kartoffeln abgegeben. Am Montag, den 28. d. M.,
dürfen Kartoffeln auf den Abſchnitt 16 noch nicht zum Verkauf
hmmen. Ueber die weitere Regelung des Kartoffelverkaufes er-
eht im Laufe der Woche noch Bekanntmachung. Der Stamm der

dartoffelkarte iſt aufzubewahren, er wird in der übernächſten
Poche verwendet werden. Beim Verkaufe von Kartoffeln haben
die Verkäufer den Abſchnitt 16 vom Stamm der Karte abzu
xennen und den erfolgten Verkauf in deutlich lesbavrer unver-
viſchbaver Schrift im Lebensmittelſchein erſichtlich zu machen.
von der Kartoffelkarte bereits abgetrennte Abſchnitte 16 ſind un
gültig, dürfen zum Einkauf nicht verwendet werden. Verkäufer,
die auf abgetrennte Abſchnitte Ware abgeben, oder den Verkauf
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittelſchein an-

nerken, haben außer ſtrafgerichtlicher Verfolgung die Entziehung
der Befugnis zum Kartoffelverkauf zu gewärtigen. An Schwerſt-
und Schwerarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 13 der violetten und
zunkelgelben Kartoffelkarte vier Pfund Kartoffeln abgegeben wer
den. Bei dem Verkauf an dieſe Perſonen darf die Ware abge
geben werden gegen Einziehung der von der Zuſatzkarte bereits

abgetrennten Abſchnitte, auf denen in violettem bzw. dunkelgelbem
Aufdruck die Woche angegeben iſt, für die ſie gelten. Die Ab-

ſchnitte in grüner Farbe ſind ungültig. Die Verkäufer haben die
Abſchnitte, der Karten zu ſammeln und am Montag, den 30. Juli,

Jn der Woche
gelangen noch weiter zur Verteilung auf

den Kopf der Bevölkerung: ein viertel Pfund Nudeln, ein
viertel Pfund Marmelade, ein viertel Pfurd Hafermehl.

Die nähere Regelung dieſes Verkaufes wird beſonders be-
lannt gemacht werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord-
nung, die mit der Bekanntmachung in Wirkſamkeit tritt, werden
nach 5F 16 der Bekanntmachung vom 1. Dezember 1916 bzw. nach

17 der Verordnung über die Preisprüfungsſtellen geſtraft.
Regelung der Kartenausgabe zum Warenbezug

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 7. Juli 1917 wird
welche zum Warenbezug für

Jugendliche im Alter von 12--17 Jahren, ſowie für über
70 Jahre alte Perſonen berechtigen, wie folgt geregelt: Die
Ausgabe der Karten findet vom Montag, den 23. Juli an, gleich
zeitig mit den Brotmarken in den zuſtändigen ſtädtiſchen Marken

t. Bezugsberechtigt ſind Jnhaber der Lebens
mittelſcheine für diejenigen Perſonen ihres Haushalts, die in der

alſo im
Alter von 12—-17 Jahren ſtehen, am 15. Juli 1917 dasbzw.

70. Jahr zurückgelegt hatten, alſo vor dem 15. Juli 1847 geboren
ſind. Der Altersnachweis iſt durch Vorlage der ſtandes amtlichen
Urkunden zu erbringen. Jm übrigen verbleibt es bei den in

e

danntmachung über die Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Kartoffel-Verkauf
Am Montag, den 238. Juli, findet ein Verkauf von Kar

ivoffeln auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule nicht ſtatt,
ſondern nur bei den Kleinhändlern; dieſe werden mit reichlichen
Vorräten verſehen ſein.

Milchverkauf
Der Magiſtrat gibt folgendes bekannt: Verſchiedene Ver

föße gegen die Beſtimmung des S 15 der Verordnung über die
Lerſorgungsregelung mit Milch vom 10. November 1916 geben
uns Veranlaſſung, die Milchhändler bzw. Milchabgeber erneut

darauf h daß bei dem Verkauf von Milch von den Ver
rgungs bzw. Vorzugsberechtigten täglich die Vorlegung
er Nilchkarte zu fordern und die gültige
agesmarke abzutrennen iſt. Von der Milchkarte be-

reits abgetrencrte Abſchnitte ſind ungültig und von den Ver
ufern zurückzuweiſen. An Perſonen ohne Milchkarte darf erſt

meh Befriedigung al ler Verſorgungs- und v irts ivöchentlich nur höchſtens ein halbes Li iter Milchauf den Lebensmittelſchein abgegeben werden.
iebon uns angeſtellten Kontrollbeamten ſindr ſtrengſtens auf Erfüllung dieſerLorſchrift zu achten und jeden Uebertretungsfall unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Zuwiderhandlungen werden nach J 14 der Verordnung vom 3. Ok
ber 1916 R.G.Bl. S. 1100 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geld bis 10 000 Mark beſtraft.

Anmerkung der Schriftleitung. Solche Zuwider
lungen durch Milchkutſcher kommen täglich vor. Wir haben
einmal darauf hingewieſen und hatten dabei eine aange

nzahl uns bekanntgewordener Fälle im Auge daß an viele
erſonen, erwachſen, durchaus geſund, regelmäßig täglich Milch

lchwagen abgegeben wird, ohne Milchkarte, während

haben erhalten können, guch kranken Leuten, denen der Arzt, aber
richt die Jerztekommiſſion Milch verſchrieben hat, erwidert wird,

keine Milch übrig ſei. Natürlich iſt Milch nicht übrig,
auf eigene Fauſt und vielleicht auch

die zum Milchbezuge
richt berechtigt ſind. Es iſt notwendig, daß dies einmal recht
Lutlich geſagt wird, denn bis jetzt iſt auf unſere vor etlichen

BVochen erfolgte erſte Andeutung noch keine Abſtellung jener Un
FFrigkeit erfolgt. Mit Nachweiſen können wir aufwarten.
un werden ja erfahrungsgemäß ſelbſt ſtrenge Beſtrafungen

kaum nennenswerten Erfolg haben und die Durchſteckereien ver
hüten, weil die Einwohner nicht dazu zu bringen ſind, daß ſie ſich
gegenſeitig beaufſichtigen. Da möchten wir denn auf eine Ein
richtung als nachahmenswert hinweiſen, die von der Stadt Eſſen
und nach ihr noch andere rheiniſchweſtfäliſche Großgemeinden mit
beſtem Erfolg eingeführt worden iſt. Die Stadtgemeinde
Eſſen kauft ſämtliche für die Bürgerſchaft beſtimmte Milch
auf und bringt ſie an zahlreichen Zweigſtellen zur regelrechten
Verteilung an die Verſorgungsberechtigten. Die Abgabe von
Milch in die Häuſer iſt verboten, jeder hat ſie von der Ver
teilungsſtelle zu holen. Dort kann eine gegenſgitige Beaufſichti
gung jede unlautere Bevorzugung verhindern. Natürlich wird die

bgabe der Milchmenge wie bei uns im Lebensmittelſchein die
Abgabe anderer Nahrunigsmittel beſcheinigt, ſo daß auch hierdurch
die Ueberwachung ihren Zweck erreicht.

Milch-Verkauf
Am Montag den 238. Juli wird auf dem ſtädtiſchen Markt in

der Talamtſchule der Verkauf von kondenſierter und ſteriliſierter
Milch fortgeſetzt und zwar vormittags von 8—-12 Uhr an die
Nummern 19 001--24 500, nachmittags von 2-—-6 Uhr an die
Nummern 14 001--19 000 der Lebensmittelſcheine. An Einzel
perſonen wird je eine Flaſche ſteriliſierter Milch zum Preiſe von
1,20 Mk. abgegeben; shalte mit 2—-4 Angehörigen können
eine Doſe kondenſierter Milch, Haushalte mit mehr als 4 Ange
hörigen zwei Doſen kondenſierter Milch zum Preiſe von 1,60 Mk.
für die Doſe kaufen. Der Verkauf erfolgt nur gegen Vorlage
des neuen Lebensmittelſcheines. Da eine Haltbarkeit der Mil
nicht gewährleiſtet werden kann, ſo iſt der ſofortige Verbrau
derſelben zu empfehlen.

55 Gramm Butter
In der Woche vom 28. bis 29. Juli (53. Woche) entfallen auf

den Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der Jer t be
ginnt am Dienstag auf Grund des für die 58. Woche gültigen
Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen die Käufer
in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkäufer hat beim
Verkauf den Abſchnitt der 53. Woche der Fettkarte abzutrennen
und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die abge
trennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-Ernährungsamt,
Marktplatz 22, 3, Zimmer 42, am Montag, den 30. Juli 1917
abzuliefern. Militär-Urläuber erhalten die Butter auf Grund
von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Der Verkauf von Nudeln
beginnt am Montag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
14 Pfund verabfolgt werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern die Nudeln einzukaufen, bei welchen ſie
für den Bezug von Koloniawaren in die Kundeniſten eingetragen
ſind, und die beim Verkäufer vorhandenen billigeren und
teueren Teigwaren im Verhältnis zur Geſamtmenge ihres Ein-
kaufs anzunehmen. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
Marke 73 des Warenbezugsſcheines VIII zu erfolgen. Die Ver
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadtevriährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, binnen
8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach F 17 der Ver-
ordnung vom 25. September und 4. November 1915.

Verkauf von Miſchmehl
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
Montag, den 23., Dienstag, den 24. und Mittwoch, den 25. Juli
1917, bei den von ihnen gewählten Großfirmen das ſpäter zum
Verkauf gelargende Miſchmehl abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Meldung der Kartoffelerzeuger
Alle Kartoffelerzeuger im Stadtkreis Halle, welche

eine Fläche von mehr als 200 Quadratmetern mit Herbſt-
kartoffeln beſteckt und eine Meldung auf Grund der Be-
kanntmachungen vom 7. bezw. 12. d. Mts. bis jetzt noch
nicht erſtattet haben, werden hiermit aufgefordert, bis
ſpäteſtens 26. d. Mts. anzuzeigen, welche Fläche ſie mit
Herbſtkartoffeln beſteckt haben. Als Herbſtkartoffeln gelten
Kartoffeln, die nach dem 15. September geerntet werden.
Vordrucke zur Anmeldung ſind in dem Stadt-Ernährungs-
amt, Marktplatz 22, Zimmer 35, zu haben. Die im Kom-
munalverband gelegenen landwirtſchaftlichen, Kartoffeln
verarbeitenden Brennereien haben anzuzeigen, wieviel
Zentner Kartoffeln zur Verarbeitung in ihrem Betriebe er
forderlich ſind. Zugrunde zu legen iſt ein Verbrauch von
18 Zentnern Kartoffeln für 1 Hektoliter reinen Alkohols
von 90 Hundertteilen des allgemeinen Durchſchnittsbrandes
der Brennereien. Die im Kommunalverband gelegenen
land wirtſchaftlichen Trocknereien und
Stärkefabriken haben anzuzeigen, wieviel Hektar
Land zur Verarbeitung in dieſen Fabriken mit Kartoffeln
angebaut ſind. Wer die hier vorgeſchriebene Anzeige nicht
oder nicht wahrheitsgemäß erſtattet, hat Beſtrafung im
Sinne der Verordnung des Bundesrats über den Verkehr
mit Kartoffeln zu gewärtigen.

Frühkartoffeln
Die ſpäte Ausſaat und das trockene Wetter haben bewirkt,

daß die Frühkartoffeln in ihrer Entwicklung noch ſtark zurück ſind.
Einige Stichproben haben ergeben, daß der Anſatz gut iſt, daß
jedoch die Knollen noch ſehr klein ſind. Es iſt dringend zu
wünſchen, daß mit der Ernte noch 2-83 Wochen zugewartet wird.
Der Ertrag wird dann ein zwei- bis dreifach ſein. Es
ſind z. B. von 5 Stauden 40 Kuollen erhalten worden. Sie wogen
uſammen nur 1 Kilogramm. Es beſteht kein Zweifel, daß beiet jetzigen günſtigen Witterung das Gewicht dieſer Knollen noch

ſehr ſtark zugenommen hätte. Nur dann, wenn das Kartoffel-
kraut verwelkt iſt, dann hat das Zuwarten keinen großen Zweck
mehr. Solange es jedoch noch grün iſt, beſteht die Gelegenheit
der Weiterentwicklueig der Knollen. (Wir haben dieſer Tage be
reits mitgeteilt, daß mit dem Beginn des Welkens des Krautes
erſt die Stärke in die Kartoffel tritt, und daß man infolgedeſſen
mit dem Herausnehmen der Kartoffeln warten ſoll, bis das Kraut
vollſtändig verwelkt iſt. Die Schriftleitung.) Es wäre nur be
dauerlich, wenn infolge der Kartoffelknappheit die Kleinpächter
ihre Frühkartoffeln zu früh herausholen, denn ſie werden in
dieſem Falle kaum mehr als den zweifachen Ertrag des Saat
utes ernten, während ſie beim Zuwarten ſicherlich auf einenfünf bis ſechsfachen Ertrag kommen werden.

E. Abderhalden.

Fabrikarbeit Deutſcher Frauen Ehrenarbeit!
Der Dienſt für das Vaterland fordert jetzt jede Kraft.

Die Männer für den Kampf an den Fronten, die Frauen
für den Kampf in den Reihen des Heimatheeres. Hier
darf jetzt keiner deutſchen Frau, keines deutſchen Mädchens
Kraft und Arbeitswille ungenutzt bleiben. Es handelt ſich
aber nicht allein um Arbeitsleiſtung in den Schreibſtuben

dort iſt der Bedarf auf abſehbare Zeit reichlich gedeckt
ſondern um Arbeit in den Fabriken für die

Rüſtungsinduſtrie. Hier werden Hunderte,

Tauſende fleißiger Frauenhände gebraucht, um
Männer für den Dienſt mit der Waffe freizumachen und
trotz des Mangels an männlichen Hilfskräften allen An
forderungen des Feldheeres auf Verſorgung mit dem not
wendigen Kriegsgerät gerecht zu werden. Jn die Fabrik!

Jetzt, wo die Fabriken faſt ausſchließlich für die
Deckung des Heeresbedarfs, für die Lebensintereſſen des
Vaterlandes arbeiten, iſt Fabrikarbeit Ehren-
arbeit für jede deutſche Frau. Jn manchen
Fällen iſt die Arbeit in den Fabriken allerdings ſo ſchwer,
daß ſie von einer an angeſtrengtere körperliche Arbeit nicht
gewöhnte Frau oder von einem ſchwächlichen, zarten Mäd-
chen kaum geleiſtet werden kann. Aber es gibt in den
Fabriken auch ſehr viel leichte, ſaubere und angenehme
Arbeit, die ſitzend, in großen, hellen und geſunden Räumen,
in nicht zu langen, mitunter nur achtſtündigen Schichten,
am Tage ausgeführt wird. Manche Betriebe erfordern
allerdings auch Nachtarbeit zur prompten Erledigung ihrer
dringenden Kriegsaufträge. Jedenfalls iſt aber der weit-
aus größte Teil der Fabrikarbeit ein ſolcher, daß er von
Mädchen und Frauen ohne weiteres geleiſtet werden kann.
Die Arbeit iſt meiſtens ſchnell zu erlernen und bringt von
Anfang an guten Verdienſt. Alle Frauen und Madchen,
die noch nicht im vaterländiſchen Intereſſe tätig, aber ge-
ſundheitlich dazu in der Lage ſind und den guten Willen
haben, Arbeit für das Vaterland zu leiſten, ſollten ſich jetzt
unverzüglich für die Arbeit in der Rüſtungsinduſtrie mel-
den. Wenn dieſe am Heimatsorte nicht zu finden iſt, ſo
wird es doch vielen Frauen und Mädchen wohl möglich ſein,
nach auswärts zu gehen, bleiben ſie doch dabei zumeiſt
innerhalb der engeren Heimat, zuweilen liegt der Betrieb
gar nur ſo weit, daß die Fahrt zur Arbeit am Morgen und
die Rückkehr am Abend möglich iſt. Wo dies nicht der Fall
ſein ſollte, iſt für gute Unterkunft und Verpflegung Sorge
getragen. Kleine Unbequemlichkeiten und Entſagungen
müſſen aber alle auf ſich nehmen, wenn es gilt, dem Vater
lande in ſeiner ſchwerſten Zeit zu dienen und zu helfen.
Und wie gering ſind ſie doch für die Frau gegenüber den
gewaltigen Opfern, die unſere Tapferen im Felde tag-
täglich im blutigen Waffendienſte bringen!

Schon heute arbeiten Frauen und Töchter höherer
Offiziere und Beamten in Munitionsfabriken; Stu-
dentinnen aus Halle haben ſich erboten, während
der Sommerferien ebenfalls dort Arbeit anzunehmen.
Wer wollte da zurückſtehen! Darum, Jhr deutſchen Frauen
und Mädchen aller Stände, meldet Euch zur Arbeit in der
Rüſtungsinduſtriel Keine von Euch iſt zu gut, zu hoch
dafür. Doch meldet Euch nicht nur zu einem gewiſſermaßen
ſpieleriſchen Anfang, werft die Arbeit nicht gleich wieder
hin bei der erſten kleinen Widerwärtigkeit. Nur der feſte
Vorſatz, auch in der einmal übernommenen Arbeit aus-
zuharren, durchzuhalten, kann von Nutzen ſein!

Nähere Auskunft erteilen die Frauenarbeits-
meldeſtellen (GHilfsdienſtmeldeſtellen), die in jedem
Kreiſe eingerichtet und die bei den Landrats- oder Bürger
meiſterämtern, auch bei den Ortsvorſtänden zu erfragen
ſind. Auch die Kriegsamtſtelle in Magdeburg, Referat
Frauen (Zimmer 37), iſt zu jeder näheren Auskunft bereit.

Beratungsſtelle für Kriegerehrungen
Den Kriegern, die getreu bis an den Tod ihr Leben für daVaterland ließen, würdige Grabſtätten zu e ar Se

dächtnis in eindrucksvoller Weiſe zum Zeichen tiefſter Dankbar-
keit zu ehren, wird überall in deutſchen Landen als heilige Pflicht
empfunden. Vielfach wurden auch in unſerer Provinz ſchon der
artige Stätten bereitet oder ihre Herrichtung in Angriff ge
nommen. Und wenn auch dringend zu raten iſt, alle Planurgen
zur Errichtung größerer Ehrenmale oder Denkmäler bis in
ruhigere Zeiten zu vertagen und ausreifen zu laſſen, ſo iſt doch
die Bereitung würdiger Grabſtätten für unſere Krieger unauß
ſchiebbare Pflicht. Leerer Prunk und Aufwand iſt dabei zu ver
bannen, ſchlichte würdige Geſtaltung anzuſtreben, welche vom
Ernſt der Zeit und innerlicher gediegener Geſinnung auch zu
ſpäteren Geſchlechtern eindringlich redet. Laſſen ſich doch auch
gerade mit einfachen Mitteln bei verſtändnisvoller Leitung ſolche
Stätten weihevoll und ergreifend geſtalten.

Um die Ehrungen in dieſer Richtung zu beeinfluſſen, ſind
in gang Deutſchland neben „Staatlichen Beratungsſtellen für
Kriegerehrungen“ geeignete Sachverſtändige berufen worden. Die

„Beratungsſtelle der Provinz Sachſen fürKriegerehrung“ (Halle a. d. S., ProvinzialMuſeum,), welche unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten
aus einer Reihe ehrenamtlich tätiger Mitglieder beſteht, erteilt
in allen, die Ehrung der Krieger betreffenden Fragen Rat; dies
geſchieht koſtenlos, doch können nach Vereinbarung etwaige Aus
lagen für beſondere Ausarbeitungen erſetzt werden.

Verdächtige Kriegsgefangenenbriefe
Aus dem feindlichen Auslande kommen noch immer Briefe

von angeblichen deutſchen Kriegs- oder Zivilgefangenen, die zum
Teil gefälſcht, zum Teil vom feindlichen Nachrichtendienſt beein-
flußt ſind. Es wird auf dieſe Weiſe verſucht, Auskunft über
Stimmung und Lebensmittelverhältniſſe, über Preiſe von Le
bensmitteln und allen Arten von Waren, Kataloge von Jnduſtrie-
werken, Abbildungen von deutſchen Städten, techniſche Bücher
und Fachzeitſchriften oder deutſche Ausweispapiere zu erlangen.
Wie bisher iſt Vorſicht und Anzeige bei dem zuſtändigen Siell
vertretenden Generalkommando notwendig.

Aus unſerem Zoo
Gut beſetzt iſt gegenwärtig der vor nicht langer Zeit neu

errichtete Zwinger, in dem ſich die Caniden, die hundegrtigen
Raubtiere befinden. Hier nehmen zunächſt die vier fungen Wölße
die Aufmerkſamkeit des Beſchauers in Anſpruch. Die Tiere ſtam-
men von dem im vorderſten Abteil untergebrachten Wolfspagre
ab und ſind Anfang Mai d. J. in unſerem Garten geboren; ſie
haben nunmehr die ſchwarzbraune Farbe ihrer erſten Jugendiage
verloren und die graue Farbe der Sltern angenommen. Die
Aehnlichkeit der jungen Wölfe mit jungen Hunden iſt eine außer
ordentlich große und die nahe Verwandtſchaft dieſer Tierarten
tritt deutlich zu Tage. Zwar gehen die Meinungen über die Ab-
ſtammung unſerer Hauzhunde noch heutigentags ziemlich ſtark
auseinander, jedoch darf man mit Sicherheit ſagen, daß die Ab
ſtammunag der großen Hunderaſſen auf den Wokf, die der kleineren
auf den Schakal zurückzuführen iſt. Der Fuchs kommt bei der Ab.
ſtammungsfrage des Hundes nicht in Betracht. Zwei von den
jungen Füchſen in den Nebenkäfigen ſind im Garten geboren,
der dritte iſt fehr jung eingefangen und unſerem Garten als
Geſchenk überwieſen worden. Junge ffüchſe ſowohl wie ju
Wölfe werden, wenn man ſich viel mit ihnen beſchäftigt und
verſtändig behandel, ſehr zahm und anhänglich. fremden Perſo-
nen gegenüber bleiben fie fedoch immerhin gefährlich. Mehrfache
Verſuche haben gezeigt, daß ſich ſowohl der Wolf mit Hündin wie
auch der Hund mit der Wölfin paaren und daß von ihnen fruchtbare
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Blendlinge ergielt werden Hnnen. Die Schakbale, von
auch einer im befindet, ſtehen den Wölfen an
deutend nach, jedoch ſind ſie wie dieſe zähmbar
leicht in der Gefangenſchaft fort.

Miliäriſches. Befördert wurden: Generalmajor: der Oberſt v. Goſtkowbri Rom es

denen
Größe

pflangen

Auszeichnung. Dem Generalſuperintendenten D. Ja-
cobi in Magdeburg iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer
Oberkonſiſtorialrat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe ver
liehenn worden.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft. Die Kleinpächter der Aecker „am Roſen
garten 1. 2, 3 und 4“ werden gebeten, ſich am Mittwoch, den
25. Juli abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10,
einzufinden. Es ſoll die Anſtellung eines Flurhüters beſprochen
werden. Ferner muß Beſchluß über die folgende Angelegenheit
gefaßt werden: Der Bund hat in der Nähe der Roſengärten
einen Waſſerauslaß mit Waſſermeſſer herſtellen laſſen, damit
die Kleinpächter am Roſengarten Gelegenheit haben, ihre Gemüſe
pflanzen zu gießen. Es muß Vorſorge getroffen werden, daß die
ganze Anlage geſchützt bleibt und ferner daz Waſſer nur von den
dazu Berechtigten entnommen wird. Ferner muß verhindert wer
den, daß Waſſer verſchwendet wird. E. Abderhalden.

Platzkonzert. Dieſen Sonntag findet von 12 Uhr mittags
ab auf dem Marktplatz ein Platzkonzert, ausgeführt von der aus
dem Felde beurlaubten Kapelle des Magdeburger Füſilier-Regi
ments Nr. 36, mit nachfolgender Spielfolge ſtatt: Einzug der
Gäſte auf der Wartburg aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wag-
ner, Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von Weber, Morgenſtimmung
a. d. „Peer Gynt“ Suite von Grieg, Fantaſie aus der Oper
„Mignon“ von Thomas, Ungariſche Rhapſodie von Reindel, Auf
der Cöte Lorraine, Fanfarenmarſch von Kirmſe.

UTLichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Das Programm
der Woche findet in dem ſpannenden, an aufregenden nen
reichen Detektivfilm Harry Piels „Das geheimnisvolle Telephon
außerordentlich ſtarke Beachtung. Der Detektiv Kelly Brown
hat gegenüber einer ganz beſſonders verſchmitzten und gefähr-
lichen Verbrecherbande ſeinen gangen Scharfſinn aufzubieten.
Seine geradezu ungſaublichen, ſportlichen Leiſtungen, die ganz
hervorragend aufgenommen ſind, ſowie die ſpannende, bis zum
Schluß noch immer ſich ſteigernde Handlung machen den Film
u einem Werk erſten Ranges. Die Handlung an ſich ſchon iſt

logiſch. aber auch ſehr ſchwer zu löſende Aufgaben
harren des ge waltigen Mannes, deſſen Ruf ja bekannt iſt und der
doch hier Leiſtungen vollbringt, die wan, wenn man ſie hört
und lieſt, nicht für möglich hält. Hier aber haben wir Gelegen
heit, all dieſe Wundertaten mit eigenen Augen zu ſehen und zu
beſtaunen, nebenbei geſagt, iſt auch die Ausführung des ganzen
Films durchaus erſtklaſſig. Neben dieſem hochſpannenden Film
ſehen wir noch das an komiſchen Situationen und tollen Ein
fällen reiche Luſtſpiel „Die Angſt- und röhre“, die bei
der geſtrigen Aufführung wahre Lachſtürme entfeſſelte. Die
Naturaufnahme verſetzt uns in das herrliche Salzkammergut und
die neueſten Kriegsberichte bringen hochintereſſante Aufnahmen.
Am Sonntag findet eine einmalige Aufführung des mit ſo gro
ßem Beifall aufgenommenen Marineſchauſpiels „Hoch weht die
e weise ſtatt, zu welcher auch Jugendliche Zu
tritt en.

U-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Ein ernſtes zwar,
aber hochintereſſantes Stück bringt das neue Programm: „Der
Todeskuß“. Es behandelt die geheimnisvolle Urſache des Todes
eines Chemikers, der die Zeichnungen eines Jngenieurs, die dieſer
für ein es Werk anzufertigen hatte, an ſich bringen wollte.
Da ihm die verſchiedenen Kniffe dabei mißlangen, beabſichtigt er,
den Ingenieur zu töten, und zwar durch vergifteten Zucker.
Durch einen Zufall ſtürzt beim Morgenkaffee die Schale mit dem
Zucker um und der Jnhalt ergießt ſich über das Geſicht des Töch
terchens des Chemikers. Dieſer tritt nichtsahnend in das Zimmer,
küßt das Geſicht des Kindes und ſinkt dabei von dem ſchnell
wirkenden Gift tot nieder. Spannende Vorgärnge, die drama-
tiſch gut vorbereitet, eine gewiſſe Erregung bringen, geſchickte
Spielleitung, ſchon durch die Art, wie das Gangze als polizeiliche
Vernehmung geſtaltet iſt und endlich eine Darſtellung, die ihren
Höhepunkt in der Leiſtung des Schauſpielers firdet, der die
Doppelrolle zu geben hat. Die photographiſchen Aufnahmen
zeigen eine Welt entwickelter Technik, beſonders da, wo der
Doppelgänger mit dem Urbild zuſammen auf der Szene iſt. Für
das heitere Element ſorgen das reizende Luſtſpiel. „Drei fidele
Geſpenſter“ und eine Humoreske: „Die enttäuſchten Ordens-
jäger“, die beide wetteifern in dem Beſtreben, die Lachmuskeln
er Zuſchauer dauernd in Bewegung zu halten.

Eine waffentechniſche Seltenheit aus dem jetzigen Kriege.
Der altbekannten Firma Walter Uhlig, Waffenhandlung,
Leipziger Straße 2, iſt es gelungen, ein Militär Gewehr,
Modell 98, mit Fernrohr, wie ſolches im Felde von
Scharfſchützen geführt wird, zu erwerben. Dieſes Gewehr iſt
bis auf weiteres im Schaufenſter genannter Waffenhandlung
ausgeſtellt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Steinſtraße riß der
Leitungsdraht der Stadtbahn. Eine Betriebsſtörung trat
nicht ein. Ein unbekannter, etwa 60 Jahre alter Mann erlitt in
der Delitzſcher Straße einen Ohnmacht sanfall. Da er
ſich nicht wieder erholte, wurde er mit dem ſtädtiſchen Kranken-
wagen der Königl. Klinik zugeführt. Durch den geſtrigen
Sturm wurde am Roten Turm eine etwa 15 Meter lange Dach
rinne abgeriſſen und auf die Straße geſchleudert. Es
wurde niemand verletzt. Ein Geiſteskranker, der ſich
aus einer in der Nähe der Stadt befindlichen Anſtalt entfernt hatte,

in der Reilſtraße aufgegriffen und der Anſtalt wieder
zugeführt. Von einem berittenen Polizeibeamten wurden zwei
Frauen am Beeſener Weg beim Aehrendiebſtahl betroffen.

Jn der Nacht zum Freitag ward in zwei Keller in der Ditten
brger Straße ein gebrochen und es wurden daraus zwei

entner Wurſt, für Eiſenbahnwachtleute beſtimmt, ſowie 10 Glä-
er mit eingekochtem Fleiſch, 1 Topf mit Fett, 134 Schock Eier,
1 Topf mit Mus, 14 Pakete Zichorien, 3 Riegel Seife, 2 Pfund
Schmierſeife, 8 Gläſer und 3 Flaſchen mit Kirſchen, 8 Gläſer
mit en, 1 Kartätſche, 2 Pinſel und 1 Scheuerbürſte imSag von etwa 870 Mk. geſtohlen. Grmittelungen ſind

Gange.

ſ Halleſches Theater und Konzertleben
Apollo Theater

Gaſtſpiel Willy Schenk

„Aha Famos!“, ſo lautet der Titel der neuen Aus
ſtattungs te e im Apollo r. Der Verfaſſer iſt
wiederum Walter Gericke. Die ſik hat Max Schmidt
geſchrieben. Aha n ſagte ſich auch das Publikum, als
es r e er immung das 7 verließ un t
ni n zu werden, e neue Operettenpoſſedes Apollo Theeſers etwas beſonders r auf

e n t h e etrgte für i inſchätzuni ufführung ſeitens des Publikums. s f
Der Wert des Stückes liegt darin, daß es auf fade Späverzichtet und ſich lediglich auf einer re See

mung aufbaut, die naturgemäß dem Publikum bald mitteilt.
Die vecht eindrucksvolle Muſik weiß den Zuhörer bald mit ſanften
Tönen zu umſchmeicheln, bald in flotiem Tempo mit ſich fort
reißen. Zahlreiche ſehr nette Tanzeinlagen tun ein übriges. Die
Berliner Konfektionswelt bildet den äußeren Rahmen für die
Operette. Man fühlt fich unwillkürlich in die Zeit fröhlicher

riedensjahre zurückverſetzt. Die zahlreichen reizenden Geſangs
chlager mußten meiſt mehrmals wiederholt werden. Der un

ndige Beifall wollte kein Ende nehmen. Reiche Blumenſpenden
wurden den Darſtellern zuteil. Es ſei nur geſagt, daß die
Schenkſche Truppe mit ihrem Direktor an der Spitze dem
Titel der Aufführung alle Ehre machten. G. W.

„Aha Famos!“ im Apollo-Theater. Die geſtrige GErſtaufführung der reizenden OperettenNovität hatte gen herſen

Erfolg zu verzeichnen. Das vollbeſetzte Haus verlangte viele
S der Geſangs und Tanzſchlager und quittierte
mit ſtürmiſ Beifall. Sonntag, den 28. Juli, findet nach-
mittags 838 Uhr GartenFreikonzert des RohlandOrcheſters ſtatt.

Toe weiſe Tr Tr W rhend zum ale Famos!“ mitDirektor Schenk in der Hauptrolle in Szene.

Stadttheater
Sonnabend, den 20. Juli findet die letzte Aufführung von

Glucks „Jphige nie auf Tauris“ mit Dina Mahlendorff
in der Titelpartie ſtatt. Bei günſtiger Witterung kommt das
Werk in den Freilichtſpielen auf der Peißnitz zur Aufführung,
bei zweifelhaftem Wetter dagegen im Stadttheater. Am Sonntag
findet nachmittags 8358 Uhr die letzte Aufführung der Operette
„Die Förſter-Chriſtl“ zu ermäßigten Preiſen ſtatt, abends
728 Uhr kommt Millöckers „Bettelſtudent“ zur Aufführung.
Am Montag wird noch einmal vor Beginn der Ferien „Das
Dreimäderlhaus“ gegeben, Dienstag erſte Abſchiedsvor
ſtellung für Trude Tandar „Sappho“, Mittwoch zum letzten
Male „Tiefland“.

Thaliatheater
Am Sonntag kommt Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“

zur einzigen Aufführung im ThaliaTheater durch das Perſonal
des Stadttheaters zu den bekannten kleinen Preiſen. Jn den
Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Trude Tandar (Auguſte),
Jrma „Grawi (Alma), Elſe Haesner (Leonore), Olga Roesler
(Amalie), Elſe Malti (Frau Heinecke), die Herren GEugen Teuſcher
(Mühlingk), Max Eckhardt (Curt), Adalbert Kriwat (Lothar
Brandt), Karl Ziſtig (TraſtSaarburg), Kurt Wilcke Robert Hei
necke), Hans Friedrich (alte Heinecke).

WalhallaTheater, Max WaldenGaftſpiel. Allabendlich
„glüht das Lämpchen“, beſtrahlt von der ſonnigen Heiterkeit einer
zahlreichen Zuhörerſchar, welche die Hauptdarſteller mit Max
Walden als „Hugo Kannenberg“ mit Beifall überſchüttet. EinBeweis, daß dieſes luſtige Werk ſich ſchne dte Gunſt des Publi-
kums errungen hat und noch weiterhin den Spielplan zugkräftig
behaupten wird. Da die Nachfrage für die Sonntag-Abendvor-
ſtellung ſehr ſtark iſt, empfiehlt es ſich, rechtzeitig Karten zu löſen.
Auch für die Nachmittags- Vorſtellung des fröhlichen Spiels „Unter
der blühenden Linde“ iſt ein ausverkauftes Haus zu erwarten.

Das Abendkonzert der Kapelle der 36er zu Gunſten der
Kriegsbeſchädigten- Fürſorge am nächſten Mittwoch im Bad
Wittekind wird eine ausgewählte Vortragsfolge enthalten.
Die Kapelle wird neueinſtudierte Stücke für Streich- und Militär
muſik, Opernſänger Emil Fiſcher von unſerem Stadttheater
das Rezitativ und die Arie aus der „Schöpfung“ ſowie das Lied
des Stadinger aus dem „Waffenſchmied“ zum Vortrag bringen.
Außerdem ſteht ein Konzert für Violoncello, geſpielt vom Kgl.
Kammervirtuoſen Otto Urack auf der Spielfolge. Die ganze
Veranſtaltung wird ſich unter der Leitung des Kgl. Muſikdirektors
Ernſt Schneider zu einem ſeltenen künſtleriſchen Genuſſe
geſtalten.

Bad Wittekind. Das Freitag abend veranſtalttee Militär
konzert der geſamten aus dem Felde beurlaubten Kapelle der
36er war ſehr gut beſucht. Es iſt ein ſeltener Genuß, während
der Kriegszeit eine vollbeſetzte Militärkapelle zu hören, die wie
unſere Sechsunddreißiger auf hoher künſtleriſcher Stufe ſteht.
Unter der Leitung des Königlichen Muſikdirektors Ernſt Schneider
wurden ſämtliche Werke der ſinnreich zuſammengeſtellten Vor
tragsfolge in vollendeter Weiſe den Zuhövrern dargeboten und
fanden durch anhaltenden Beifall wohlverdiente Anerkennung.
Sonntag früh 616 Uhr findet Frühkonzert vom Stadt
theater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Karl
Nöhren und nachmittags 36 Uhr Kurkonzert von der Kapelle
des 13. LandſturmJnf.-Erſ.-Batl. (IV. 831) unter Leitung des
Kapellmeiſters R. Höning ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für
das Frühkonzert 25 Pfg., für das Nachm. Konzert 35 Pfg. (Siehe
Anzeige).

Zoologiſcher Garten. Sonntag findet nachmittags 314 Uhr
Konzert vom Görlach- Orcheſter und abends 746 Uhr großes
Abendkonzert ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene
50 Pf., von abends 7 Uhr ab 35 Pf., für Kinder 20 Pf., Militär
ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pf., nachmittags 20 Ppf.
(Siehe Anzeige.)

Saalſchloß-Brauerei. Dieſen Sonntag finden wiederum
zwei große Konzerte der geſamten Kapelle unſerer 36er unter
Leitung des Kgl. Muſikdirektors Ernſt Schneider ſtatt. Der außer-
gewöhnlich ſtarke Beſuch am vorigen Sonntag zeigt, welcher Be
liebtheit ſich die Kapelle hier erfreut.

Der Kaufmänniſche Verein E. V. veranſtaltet am Montag,
den 23. Juli, abends 854 Uhr im Neumarktſchützenhaus
einen Muſikabend, zu welchem die aus dem Felde beurlaubte
Kapelle unſerer 36er gewonnen worden iſt. Der Zutritt iſt nur
gegen Ausweiskarte des Vereins geſtattet.

Sportnachrichten
Fußballſport

Halle 96 wird als erſten Gegner im Auguſt Hertha-
Berlin auf ſeinem Platze begrüßen. Das Spiel verſpricht
inſofern ein beſonderes Ereignis zu werden, da ſich hier der
Berliner Meiſter mit dem Mitteldeutſchen Meiſter trifft.

Halle 96 hat für den Verbandstag des V. M. B. V. am
11. und 12. Auguſt in Dresden einen Antrag geſtellt, der für den
geſamten Deutſchen Fußballſport von weitgehender Bedentung
iſt. Da während der Kriegsgeit die Deutſche Meiſterſchaft nicht
ausgetragen wird, fordert der Antrag die Austragung für das
kommende Jahr.

Mehr Fleiſch und Fiſchmehl für unſere
Viehbeſtände

Der Fortfall der früheren ſtarken Futtermitteleinfuhren, in
wie die umfangreiche Beſ nahme der im Jnland erzeugien
Kraftfuttermittel zur unmittelbaren menſchlichen Ernährung de
die Durchhaltung und Fütterung unſerer Viehbeſtände beſondern
ſchwierig gemacht. Jhre Nutzungsleiſtungen nach Föglvtent
heben, macht es erforderlich, auf die ſchnellſte Beſchaffung aller
Futtermittel bedacht zu ſein, die wir gewinnen können. Im
Jahresdurchſchnitt 1911--1913 lieferte das Ausland etwa 8 Mi
Tonnen r für die deutſche Viehhaltung. Nicht zu ben
kennen iſt, daß der vollſtändige Ausfall dieſer großen Menge
die Haupturſache unſerer Ernärungsſchwierigkeiten darſtellt.

Die Unabhängigkeitsmachung Deutſchlands von dieſem hoher
Auslandsbedarf kann in der Kriegszeit und auch in der kommen
den Friedenszeit durch die Förderung der Fleiſchmehl- und Fiſch
mehlerzeugung bedeutend gemildert werden. Die heutige Erzen.

ung von Fleiſchmehl und Fiſchmehl beläuft ſich auf rund doh
nnen. Dieſe nach Möglichkeit zu verdoppeln, muß daz Ziel

der Beſtrebungen aller verantwortlichen Stellen ſein.
Es bieten ſich im Jnlande zur Vermehrung des Fleiſg,

mehles, das bekanntlich ein ſehr gehaltreiches Eiweißfutter
darſtellt, an dem es beſonders ſtark mangelt, noch genügend aus.
nutzungsfähige Rohſtoffe, vor allem die Abfälle der Abdeckerejen
und Schlachthöfe. Bis jetzt wurden für dieſe Zwecke nur die h.
fälle der Abdeckereien und Schlachtbetriebe von einer gewiſſen
Größe ab herangezogen. Es erſcheint deshalb zur Vermehrung
der Fleiſchmehlerzeugung notwendig, überhaupt von einer unter
ſchiedlichen Behandlung der größeren und kleineren Betriebe
was die Lieferung der Abfälle betrifft, Abſtand zu nehmen. We
terhin muß darauf geachtet werden, daß die Tierleichen den Ah,
deckereien vollſtändig zugeführt werden. Jn manchen Gegenden
Deutſchlands beſteht noch nicht ein derartiger Ablieferungszwang
Zur Förderung der Erzeugung iſt ferner notwendig, daß die Ah

den Landwirten gute Preiſe für die Dierleichen be
zahlen.

Ebenſo wichtig wie die Vermehrung des Fleiſchmehls i
auch die Erhöhung der Fiſchmehlerzeugung.

Die Rohſtoffe für das Fiſchmehl, das ein beſonders wichtigez
Eiweißfuttermittel für die Schweinemaſt darſtellt, ergeben ſich
aus den im Jnnland anfallenden Fiſchabfällen. Um deren zweg.
mäßigere Verarbeitung zu gewährleiſten, hat ſich die „Kriegz,
verwertung für Fiſchabfälle“ in Altona gebildet. Es war ge
plant, daß dieſe Geſellſchaft die Fiſchabfälle im freien Handel
aufkaufen, auf Tran und Fiſchmehl verarbeiten und das Fiſgh
mehl der „Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte“, zur Ver-
fügung ſtellen ſollte. Leider hat die Geſellſchaft ihre Tätigken
nicht in dieſem Sinne entfalten können, da inzwiſchen vor
Reichskommiſſar für Fiſchverſorgung andere Maßnahmen getrof
fen wurden. Nunmehr werden die Fiſchabfälle dem „Kriegsaus-
ſchuß für Oele und Fette“ zur Entfeitung zugeführt und die
Rückſtände, ſoweit ſie nicht zur menſchlichen Ernährung zu ge
brauchen ſind, durch den Ausſchuß zu Futterzwecken geliefert.

Dieſe Regelung ſcheint nicht eine reſtloſe Erfaſſung aller
Fiſchabfälle zur Sgrteng von Fiſchmehl zu verbürgen, da er
erklärlich iſt, daß der „Kriegsausſchuß für Oele und Fette“ ſein
beſonderes Augenmerk auf die fettreicheren Fiſchabfälle wirft
Zur Fiſchmehlerzeugung ſcheint eine Regelung im Sinne der ge
dachten Verwertung der „Kriegsverwertung für Fiſchabfälle“ un
bedingt erforderlich.

Die Notwendigkeit, unſere Viehbeſtände zu erhalten und
ihre Nutzleiſtung im Intereſſe der Verbraucher möglichſt zu ſtei
gern, gebietet mit allen Mitteln auf die Förderung der Fleiſch
und Fiſchmehlerzeugung bedacht zu ſein. Zweifellos iſt in dieſer
Beziehung viel verſäumt worden. Hoffentlich kommt aber bei
den verankwortlichen Stellen überall die Erkenntnis zum Durch-
bruch, daß alles getan werden muß, um gerade dieſe beiden wich
tigen Futtermittel in ihren Mengen zu ſteigern.

CLandwirtſchaftliches
Lehrlingsprüfungen der Landwirtſchaftskammer in Halle

Den Landwirtſchaftslehrlingen, die im Herhſt
dieſes Jahres ihre Lehrzeit beendigen, wird in der zweiten Hälfte
des September Gelegenheit geboten, ihre ihren rgfang abzu
legen. Die Anmeldungen zu dieſer Prüfung ſind bis zum
1. Auguſt bei der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Halle einzureichen. Mit der Anmeldung ſind einzuſenden ein
kurzgefaßter, ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, die r
Lehrherrn zur h ein W des Lehrherrnund die Prüfungsgebühr (20 Mk.). Zur Teileiahme an der
Prüfung kann jeder unbeſcholtene Landwirtſchaftslehrling zuge-
laſſen werden nach Beendigung einer ordnungsmäßigen Lehrzeit
in einer in der Provinz Sachſen en Wirtſchaft, ferner auch
Landwirtſchaftsbeamte bis zum Ablauf eines Jahres nach be
Woer Lehrzeit. Eine Prüfungsordnung wird auf Wunſch über

andt.
Verwalterprüfung

Um jungen Landwirten und namentlich ſolchen, die die Ab-
ſicht haben, ſich dauernd der Laufbahn eines Landwirtſchafts-
beamten zu widmen, Gelegenheit zu bieten, ſich vor einer öffent
lichen Prüfungskommiſſion einen Nachweis über ihre praktiſchen
und theoretiſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten zu erwerben, ſoll
Ende September d. J. von der Landwirtſchaftskammer in Halle
(Saale) wiederum vor einer Prüfungskommiſſion eine Ver
walterprüfung abgehalten werden.
ſolche jungen Landwirte, die den Nachweis über eine ordnungs-
mäßig beendete Lehrzeit und eine weitere mindeſtens dreijährige
Tätigkeit in der Landwirtſchaft zu erbringen vermögen und ein
Lebensalter von mindeſtens 21 Jahren erreicht haben. Diejenigen
Prüflinge, welche die Prüfung beſtehen, erhalten dafür ein aus
führliches Zeugnis und gleichzeitig die Berechtigung, ſich als von
der Landwirtſchaftskammer geprüfte Wirtſchaftsbeamte zu bezeich
nen. Anmeldungen zur Teilnahme an der Prüfung ſind bis zum
15. Auguſt 1917 an die Landwirtſchaftskammer nach Halle zu
richten, von der die Prüfungsordnung und alle weiteren Aus-
künfte übermittelt werden.

Erhebungen über Trocknungseinrichtungen
Die durch die Bundesratsverordnung vom 7. Dezember 1916

vorgeſchriebenen Erhebungen über Trocknungseinrichtungen für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe werden auch in dieſem Jahre für
die abgelaufene Betriebszeit vom 1. Juli 1916 bis 30. Juni 1917
wieder durchgeführt. Die Erhebungen erſtrecken ſich auf Lage
Art, Größe und Leiſtungsfähigkeit der Trocknereien, auf die Art
und Menge der verarbeiteten Rohware und auf die Verwendung
der Trockenware. Auf Grund der erwähnten Bundesratsverord
nung ſind von den Trocknereien Betriebsüberſichten zu führen.
aus denen die erforderlichen Angaben jederzeit erſichtlich ſind.
Meldepflichtig ſind alle maſchinell angetriebenen Trocknungsvor
richtungen, auch Darren für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe Nicht
meldepflichtig ſind Haushaltungstrockner und Darren unter 32
Quadratmeter Darrfläche ohne Kraftantrieb. Auch die für S
hörden, Kommunen und Kriegsgeſellſchaften beſchäftigten Troc
nungsbetriebe haben die erforderlichen Angaben zu machen. Die
Zentralſtelle für Trocknungsweſen, Berlin W. 9, Köthener
Straße 38, hat den Trocknungsbetrieben die notwendigen Frage
bogen für die diesjährigen Erhebungen bereits zugeſtellt. Trod
nereien, welche den Fragebogen noch nicht erhalten haben, können
denſelben von der Zentralſtelle einfordern.

x

Wichtig für jeden Pferde- und Viehbeſitzer. Unter dieſer
Ueberſchrift iſt der vorliegenden Ausgabe der Halleſchen ßer
für die Landauflage eine Ankündigung von J. Bannerths ver
beſſerter Einreibung für äußere Teile des Pferdes beigelegt,
worauf an dieſer Stelle hingewieſen wird.

Zugelaſſen werden dazu nur
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r 8 Mi z. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Juli 1917.

ien Rirchliche Vereine.
darſtellt. agemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr
ieſem hoher lung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
er kommen. eitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reſorm

und Fiſch nnaſtums. Jungfrauenverein, MiſſionsNähverein und Ev.
tige Erzeu, werein während der Ferien keine Verſammlungen.
rund rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich.

das i R abends 8 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 18, Dienstag
z s Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere

Fleiſch. RAng, 98 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8x Uhr militäriſche
“iweißfuttet pgen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
iügend aus. n St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Abdeckerejen x Richter. KirchengeſangVerein „Ulriciana“: Montag abends
tur die Ab. t Alte Prom. 6 (Reichshof Paſtor Richter. Miſſionsverein
er gewiſſen Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Zermehrun zſter Jünglingsverem an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
iner unter. umlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
n Betriebe Peißnitz, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in der Turn
men. Weſ, des ReformGymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
n den Ah, z. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide

Gegenden imgen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.
ungszwang ſtk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
aß die Ah 8. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
leichen be

chmehls i

federſtraße i 18.
yngsturche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
ſrage 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
e gugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag

85. Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamms wi ti 2 xgebe Pone Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag

eren zwek. Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
e „Kriegh. R Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr

war gei ingsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-
en Handel Jinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;

s Fiſch er Kindervater.
u Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
idehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde

Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
tag abends 7—10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
ſung: Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
d 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor

zur Ver
e Tätigket,
iſchen vor
ten getrof
Kriegsaus-
t und die
ng zu ge I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
geliefert. d s Uhr im Pſarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
ſung aller en (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
gen, da e Rbes Uhr im Gemeindehauſe.

Fette“ ſein m Mälle wirft, v e. beſſne der ge- f hi I Ausführungsbeſtimmungen
der Bekanntmachung des ſtellvertretenden

lten unſt zu i MRrandierenden Generals des IV. Armeekorps
i r Magdeburg vom 20. Juni 1917, betreffend

aber dei veſchlagnahme von Einrichtungsgegenſtänden
en t Kupfer und Kupferlegierungen (Meſſing,

Rotguß, Tombak, Bronze).
le Beſitzer der nach S 2 der vorerwähnten Bekanntmachung
agnahmten Gegenſtände, einſchließlich der öffentlich-recht-
örperſchaften und Verbände wie Kirchen, Stifte, kommu-
Reich und Sitaatsbehörden, werden aufgefordert, dieſe
ſtände bis ſpäteſtens 31. Auguſt 1917 bei der zuſtändigen
nelſtelle freiwillig abzuliefern.
on der Bekanntmachung werden lediglich die in S 2 nament
ufgeführten Geſtände betroffen. Ob es ſich um ſolche aus

ſer und Kupferlegierungen beſtehende Gegenſtände oder um
Gegenſtände handelt, bei denen Kupfer oder Kupferlegie-
n nur als Ueberzug oder Plattierung auf Eiſen verwendet
läßt ſich durch Anfeilen oder den Magneten feſtſtellen; die
en werden durch den Magneten nicht angezogen, während
bei den letzteren der Fall iſt.
zu Gruppe A, Ziffer 1. Bei außer Betrieb befindlichen
ſerpumpen iſt in der Hauptſache an die in ländlichen Gemein-
ielfach ſtillgelegten Hauswaſſerpumpen gedacht worden.

Zu Gruppe A, Ziffer 2. Barrierenſtangen nebſt Pfoſten und
ſind die meiſt vor Schaufenſtern, Schauſchränken u. dergl.

brachten Schutzſtangen, welche bezwecken, einen Zwiſchenraum
hen dem beſichtigenden Publikum und den ausgeſtellten Ge-
änden oder Schaufenſtern zum Schutze der beiden letzteren
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öffent genzen. Auch kommen dieſe Barrierenſtangen beiſpielsweiſe
aktiſchen Naſen häufig vor, um das Publikum zur Einhaltung eines
ſen, ſoll nnten Weges zu zwingen.
Halle Zu Gruppe A, Ziffer 6 und 10. Bei Gardinenſtangen, Vor

e Ver gtangen, Treppenläuferſtangen u. dergl. muß darauf geachtet
ksu nur n, daß nur ſolche beſchlagnahmt ſind, welche aus Kupfer
pnungs- Kupferlegierungen beſtehen; gerade dieſe Gegenſtände wer-
ijährige vielfach in mit Meſſing überzogenem Eiſenrohr ausgeführt.
nd ein
jenigen
n aus
ls von
bezeich
is zum
lle zu
Aus

Die Ringe zu Gardinenſtangen und die Treppenläuferſtangen-
öpfe ſind dagegen faſt durchweg in Kupferlegierungen aus-

i. Treppenläuferſtangen-Endknöpfe fallen auch dann unter
Lelanntmachung, wenn ſie zu Treppenläuferſtangen aus

m mit Meſſing überzogen gehören.
Teeppenläufer und Gardinenſtangen-Oeſen ſind nicht in die
anahme einbezogen worden, damit dieſe zur Befeſtigung
ſatſtangen benutzt werden können. Sie können aber, wenn

bgeliefert werden, zu den gleichen Preiſen und Bedingungen
de Treppenläuferſtangen ſelbſt angenommen werden.
Zu Gruppe A, Ziffer 8. Schutzſtangen und Schutzgitter be

faſt durchweg aus Kupfer und Kupferlegierungen, zumal
dieſelben irgendeine Biegung aufweiſen. Eiſen mit Meſſing
ne Gegenſtände laſſen ſich nicht in gebogene Form brin-
Es könnte ſich höchſtens darum handeln, das vorher ge

e eiſerne Gegenſtände nachher galvaniſch vermeſſingt wer-
ws aber in der Praxis ſelten ausgeführt wurde.

du Gruppe B, Ziffer 19 und 29. Bei Briefkaſtenſchildern und
enwürfen, bei Pfeiler- und Füllungsbekleidungen an Faſſa-
ind diejenigen ausgenommen worden, welche eingemauert
In den meiſten Fällen ſind dieſe Gegenſtände verdeckt an
ben angeſchraubt, ſo daß der Ausnahmefall nicht

Jruvpe B, Ziffer 20. Unter Füllungen von Geländer
r de den Stützen befindlichen Auskleidungen, vielfach

Febſorm, verſtanden. Dieſelben werden in den meiſten
m erſetzt werden müſſen, da vielfach die baupolizeilichen

Erſten beſtimmte Stababſtände vorſchreiben.
Handleiſten ſind meiſt auf eiſernen Tragekonſtruktionen

racht, ſo daß ſie ohne weiteres entbehrt werden können.
u Gruppe B, Ziffer 25, 26 und 27. Die durch die Be
bung betroffenen inneren und äußeren Bekleidungen

üten, Fenſtern, Kaſſenſchalter uſw. ſind faſt durchweg auf
reitige Tragekonſtruktion aufgebracht, ſo daß nach deren
dert die Türen uſw. ſelbſt noch immer brauchbar bleiben.

leidungen ſind meiſt aufgeſchraubt. Die Verſchraubung
r häufig von außen unſichtbar ausgeführt, ſo daß die Ent-
o von der Rückſeite aus geſchehen muß.
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2. Beilage zu Vr. 568 der Halleſchen Heitung 22. Juli 1917
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

omgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hanſe. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe Konfirm. Töchter
(ältere Abteilung) Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor
anſt. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm, 3 Uhr im Gemeinde

anſe,
Paulusgemeinde: Jugendverein Montag abends 8 Uhr Turn

ſpiele auf der Peißnitz, Mittwoch abends 814 Uhr Turnen im Stadt
gymnaſinm. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Diakon
Deubel, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I
Sonntag abends 8 Uhr, II Dienstag abends 74 Uhr Verfammlung.
Blaues Kreuz Sonnabend abends 81/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Le Freitag abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
traße 4,.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends v Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Hauptverſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pſarrhauſe.

Wettiner Kirchennachrichten.
7. Sonntag nach Trinitatis, den 22, Juli 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober
pfarrer Jeſchke.

Döblitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

D

Kurorte und Reiſen
Königliches Solbad Elmen. Bis zum 18. Juli ſind im Kgl.

Solbade Elmen 3593 Kurgäſte angekommen. Die Zahl der ver-
abreichten Bäder betrug 16 050.

Zu Gruppe B, Ziffer 31. Türknöpfe, Türgriffe uſw. können
entbehrt werden, da ſolche Türknöpfe, welche durch Betätigung
eines Schloſſes dienen, ausgenommen ſind. Die Schließfähigkeit
der Türen iſt demnach gewahrt.

Zu Gruppe C, Ziffer 36. Hier iſt darauf zu achten, daß die
genannten Gegenſtände nur dann unter die Bekanntmachung
fallen, wenn ſie „Gegenſtände der Schaufenſterdekoration und
Geſchäftsausſtättung“ ſind. Die gleichen Gegenſtände fallen nicht
unter die Bekanntmachung, wenn ſie ſich im Beſitze von Privaten
befinden.

Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue Adreſſe
des Eigentümers der abgelieferten Gegenſtände anzugeben.

Dem Ablieferer wird bei der Ablieferung ein Anerkenntnis-
ſchein ausgehändigt, aus dem das Gewicht der abgelieferten
Gegenſtände, der Uebernahmepreis, die genaue Adreſſe des Eigen-
tümers und die Zahlſtelle hervorgeht. Auf Grund des Aner-
kenntnisſcheines wird der darin feſtgeſetzte Betrag an den be-
zeichneten Eigentümer alsbald ausgezahlt, es ſei denn, daß über
die Perſon des Berechtigten Zweifel beſtehen.

Jſt es dem Betroffenen nicht möglich, die beſchlagnahmten
Gegenſtäride freiwillig abzuliefern, weil er ſich nachweislich
keinen Arbeiter oder Handwerker zum Ausbau verſchaffen konnte,
ſo kann der Betroffene auf bei der Gemeindebehörde erhältlichen
Vordruck die Nachweiſung der erforderlichen Hilfskräfte be-
antragen.

Die Bezahlung der Hilfskräfte liegt dem Betroffenen ſelbſt ob.
Die Stellung von Arbeitern und Handwerkern kommt nur

für die Gegenſtände der Gruppe B, Ziffer 17, 20, 24, 25, 26, 27,
28, 29, 31 und der Gruppe C, Ziffer 34 in Betracht.

Die Anträge ſind bis zum 31. Juli 1917 einzureichen.
Nach Ablauf der Friſt für freiwillige Ablieferucig ſind die

beſchlagnahmten Gegenſtände zu melden. Nähere Beſtimmungen
hierüber werden noch bekanntgemacht.

Für die abzuliefernden Gegenſtände folgende
Sammelſtellen eingerichtet:
1. Städtiſches Elektrizitätswerk in Könnern für die Ortſchaften:

Könnern, Golbitz, Garſeng, Dornitz, Rothenburg (Gemeinde
und Gut), Kirchedlau, Hohenedlau, Mitteledlau, Sieglitz,
Trebnitz, Trebitz b. K., Lebendorf, Bebitz, Unterpeißen,
Cuſtrena, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Mukrena, Löbnitz a. L.,
Poplitz und Neubeeſen.
Annahme Sonnabends von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

2. Klempnermeiſter Hundt in Löbejün für die Ortſchaften:
Löbejün, Schlettau, Dalena, Domnitz, Merbitz (Gemeinde
und Gut), Nauendorf, Kroſigk (Gemeinde und Gut), Wieskau,
Kaltenmark, Prieſter, Petersberg, Petersberg-Forſt, Trebitz
a. P., Wallwitz, Dachritz, Weſtewitz, Nehlitz, Frößnitz.

Annahme jeden Montag von 8 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis
6 Uhr nachmittags.

Halleſche Straße Grundſtück von3. Sammelſtelle in Wettin,
Hunnius) für die Ortſchaften:

Wettin (Gemeinde und Gut), Döſel, Dobis, Neutz, Deut-
leben, Mücheln, Lettewitz, Görbitz, Raunitz, Gimritz b. W.,
Döblitz, Beiderſee, Möderau, Morl, Friedrichsſchwerz, Brach
witz (Gemeinde und Gut.

Anna Mittwochs und Sonnabends von 3 bis 5 Uhr nach-
mittags.

4. Klempnermeiſter Steinbach in Ammendorf für die Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen (Gut), Planeng, Radewell, Oſendorf,
Burg i. A., Döllnitz Gemeinde und Gut), Lochau, Weſenitz,
Pritſchöng.

Annahme wochentäglich, von 12 bis 2 Uhr nachmittags.
5. Klempnermeiſter Herrlich in Nietleben für die Ortſchaften:

Nietleben, Granau, Dölau, Schiepzig, Lettin (Gemeinde und
Gut), Lieskau, Zſcherben, Dölauer Heide.

Annahme wochentäglich von 3 bis 8 Uhr nachmittags.
6. Kreisſammelſtelle Halle Krauſenſtraße 3 Grundſtück von

Schulze Birner) für die Ortſchaften: Böllberg, Wörmlitz
(Gemeinde und Gut), Bruckdorf, Dieskau (Gemeinde und
Gut), Zwintſchönga, Canena, Kleinkugel, Benndorf, Benne-
witz, Gröbers, Osmünde, Gottengz, Schtvoitſch, Großkugel,
Schönnewitz, Burg b. R., Reideburg Gemeinde und Gut),
Capellenende, Büſchdorf, Sagisdorf, Stichelsdorf, Diemitz,
Peißen, Rabatz, Zöberitz, Mötzhich, Braſchwitz, Tornau, Ober
maſchwitz, Untermaſchwitz, Plößnitz, Hohenthurm (Gemernde
und Gut), Roſenfeld, Niemberg Gemeinde und Gun),
Spickendorf, Schwerz, Dammendorf Gemeinde und Gnt),
Eismannsdorf, Hohen, Wurp, Brachſtedt Gemeinde und
Gut), Pranitz, Oppin, Oppin-Freiheit, Harsdorf, Jnwenden,
Seeben, Gutenberg (Gemeinde und Gut), Sennewitz,
Groitſch, Teicha, Löbnitz a. G., Lehndorf.

werden

vermiſchtes
Ein Fang des Kriegswucheramtes.

In ſeinem Kampf gegen die Lebensmittelſchieber
Kriegswucheramt in den letzten Tagen durch Aufhebung eines
oberſchleſiſchen Kettenhändler Mittelpunk-
tes, deſſen Ausläufer bis nach Berlin und Dresden gingen,
einen vollen Erfolg gehabt. Das Kriegswucheramt hatte er-
mittelt, daß der Kaufmann Guſtav Oberländer in Berlin-
Wilmersdorf ſeine Eigenſchaft als Einkäufer für das Rote
Kreuz und für die Werke Orenſtein u. Koppel dazu mißbrauchte,
Lebensmittelgeſchäfte für eigene Rechnang
abzuſchließen, ohne die hierfür erforderliche Handelser-
laubnis zu haben. Er benutzte für den lebhaften Depeſchenver-
kehr mit ſeinen oberſchleſiſchen Lieferanten einen eigenen Tele-
grammſchlüſſel. Umfagreiche Ermittelungen, die Beamte des
Kriegswucheramtes dann in Oberſchleſien anſtellten, führten zur
Verhaftung des Oberländer und folgender Perſonen: Max
Slawik, Geſchäftsführer des Hotels „Weißer Adler“ in Beuthen,
Schloſſer Otto Hanke und Kaufmann Herm. Sorauer in Beuthen,
Ingenieur Johannes Kuchta und Bauunternehmer Johann Ban-
durg in Roßberg bei Beuthen, Kaufmann Julius Spitz und
Dreher Rudolf Schwalme in Bismarckhütte, Kaufmann Jſidor
Langer in Königshütte, Gaſtwirt Franz Müller in Neuheiduk bei
Königshütte, Schmied Franz Bolezyk in Kochlowitz, Kreis Katto
witz, Kohlenhändler Franz Jokil in Landeck (Schleſien), Buch
binder Jſrael Fürſtenfeld (ruſſiſcher Staatsangehöriger) in Sos
nowice, Kaufmann Ludwig Weiß in Dresden. An verſchiedenen
Orten und in verſchiedenen Lägern und Verſtecken, beſonders in
Beuthen, Kattowitz und Königshütte, konnten folgende Waren be
ſchlagnahmt werden: 145 Zentner beſter Marmelade, 70 Zentne)
Kriegsmus, 32 Zentner Kaffee-Erſatz und Malzkaffee, 1 Zentne)
reiner Bohnenkaffee, 18 Zentner ruſſiſcher Tee, 18 Zentnej
Dörrgemüſe, 75 Zentner Sauerkraut, 2 Zentner Pfeffergurke:
5 Zentner Nudeln, 10 Zentner Graupen, 3 Zentner Mehl, 300
Doſen friſche Heringe und Bismarckheringe, 1000 Doſen Oelſar)
dinen, 2 Tonnen Salzheringe, 500 Doſen Fiſchklopſe, 13 Zentmej
Edamerkäſe, 100 Doſen kondenſierte und 350 Doſen tteriliſiertz
Milch, 23 000 Suppen- und Bouillonwürfel, 2 Zentner Kunſt
honig, 33Zentner graue Erbſen, 320 Zentner Seife, 34 Zentnei
Waſchmittel, 5 Zentner Tabak, 1000 Pakete Streichhölzer u. a. m
Dieſe zu Wucherpreiſen gehandelten Waren ließ das Krieges
wucheramt in 6 Eiſenbahnwaggons verladen und dem Waffen

hat das

v

und Munitionsbeſchaffungsamt in Berlin zur Verwendung für
die „Schwerſtarbeiter“ der ſtaatlichen Rüſtungswerke zuführen
Die Verhafteten werde nſich vor dem Strafrichter zu verant
worten haben.

L e W

Annahme Dienstags und Sonnabends v
mittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Die Gegenſtände dürfen nur an die zuſtändige Sammelſtelle
abgeliefert werden.

In Zweifelsfällen wird über die abzuliefernden Gegenſtände
von der Sammelſtelle (Beratungsſtelle) Auskunft erteilt. Auf
ſane werden die Gegenſtände bei den Betroffenen auch be-
ichtigt.
Es empfiehlt ſich mit der Ablieferung der Gegenſtände mög-

lichſt bad zu beginnen und nicht bis zum Schluß zu warten.
Wer freiwillig abliefert braucht keine Meldung zu erſtatten.
Die zu zahlenden Ueberngahmepreiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt

worden:

on 9 bis 12 Uhr vor-

für 1 kg
Kupf:. Kupferlegierungen:

Mk. Mk.Gruppe A 5 4Gruppe B 5,75 4,75Gruppe C 6,50 5,50Bei freiwilliger Ablieferung bis zum 31. Auguſt 1917 wird
ein Zuſchlag von 1 Mk. für 1 kg gewährt.

Wegen der Strafvorſchriften der Ausnahmen, der Wirkung
der Beſchlagnahme und des Ueberngahmepreiſes wird auf die Be-
kanntmachung Bezug genommen (2. Beilage zu Nr. 310 der
Halleſchen Zeitung vom 21. 6. 1917.)

Halle, den 12. Juli 1917.
Der Kreisausſchuſß des Saalkreiſes.

r. 5374 K. A. von Krosigk. (0037
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſer Rundſchreiben vom
10. Mai 1917 Nr. 3551 KA. machen wir nochmals
darauf aufmerkſam, daß die von den Gemeinden im Laufe
eines Monats eingenommenen Zuckerumtauſchkarten
anderer Kommunalverbände am 1, eines jeden Monats
uns einzureichen ſind. Wir erſuchen dies unverzüglich zu
veranlaſſen, falls bis zum 1. d. Mts. ſolche Karten dort ein
gegangen ſein ſollten.

Halle, den 12. Juli 1917.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3551 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Für Kälber unter Jahr ſtehen uns 27 Zentner Lein-
kuchenmehl zum Pteiſe von 50,70 C für 100 Kg brutto in
Leihſäcken ab Halle zur Verfügung.

Anträgen von Kreis angehörigen ſehen wir entgegen.
Dabei iſt die Anzahl der in Betracht kommenden Kälber
anzugeben.

Halle, den 20. Juli 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 23. bis 29. Juli kommen im Saalkreis

an Speiſefetten zur Verteilung:
Gramm Butter für einen Verſorgungsberechtigten.

125 Gramm Butter und Margarine für einen Schwerſt-
arbeiter,75 Gramm ter und Margarine für einen Rüſtungs-
arbeiter.Die Verteilung wird wegen ſpäten Eingang der Butter ſich in

einzelnen Bee erſt im Laufe der Woche ermöglichen laſſen.
reisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Albert Schöllner iſt die

Bruſtſeuche feſtgeſtellt worden, (4277Zſcherben, den 19. Juli 1917.

[0123

[0126a

0097)

Der Amtsvorſteher.
Dottke.



Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S., f. 1562 7206, Tee Ausfürung Sämtneher bankweschäffenen Tram

C L S a Futter Duathmiftel
2 Jene für alle Tierhalter und für die gesamte Landwirtschaft.

Nach den Erfahrungen und praktischen Versuchen erster Wissenschaftler und Fachleute sind dureh einen bestimmten Z7usatz
von Kalz zum Futter bei Pferclen, Rindern, Kälbern, Schweinen, Schafen, Kaninchen und Huncden, wie zentr aihetzungen

veim gesamten Federvieh aller Systemederart günstige Erfolge ierzielt worden. daß es im Interesse jeden Tierhalters liegen muß, die Kalz-Fütterung unbedingt baldigst einzuführen. Durch c er erne l
die KalzrBeifütterung wurden folgende Vorteile erzielt:

Die Leistungsfühigkeit bei Pferden wurdewesentlieh gehoben. Das Wachstum junger Tiere wurde sehr gefördert.Das Gewicht aller Tiere nahm auffallend zu. Die Jungenzahl bei Kleintieren wurde bedeutend vermehrt. Aelteste Hullesche Zentrulheizungs-Firmy,
Das Fleisch der Sechlachttiere war zarter und fetter, Die Hühner legten öfter und größere Rier. Feinste Referenzen.
Die Milchabgabe der Kühe wurde merklich größer.

Kalz erhöht den Nährwert der Futtermittel
und bewirit eine wilſkommene Streckung unserer Futtervorräte. Wagenpfeoerde,

Geringere Futtermengen mit Kalz-Zusatz erzielen denselben Nährwert und Kräftigungseffekt wie größere Rationen ungekalzten Ein Paar berrſchaftliche Wagenyfe
Futters. Die meisten Ersatzfuttermittel (Melasse) werden durch die Kalz-Beigabe schmàckhafter und bekömmlicher und sie Füchſe, 5jährig, 1,72 hoch, ſind aus Priva
werden vor Fäulnis und Verderben Gauerwerden) geschützt. Die Kalz-Beifütterung ist eine verhältnismäßig billige, da auf verkaufen.
einen Zentner Tiergewicht täglich nur 10 Gramm Kalz gebraucht werden. Der Tagesverbrauch für Klein- und Großtiere Wi t II S., MerſeburgKostet nur 2 bis 6 Pfennig. Umer wissenschaftlicher Beirat ist dauernd bemüht, seine praktischen Erfahrungen mit Senm u o Ha e G. Tel. 26

Kalz den Tierhaltern nutzbar zu machen.
Genaue Fütterungstabelle u. aufklirende DPrucksachen Kostenlos. Der Preis für das Veterinärkalz beträgt:in Korbfiaschen mit 60 Kilo N. 1.10 p. Kilo. In Korbflaschen mit 20 Kilo Inhalt M. 1.30 p. Kilo. 1 kräftiges Arbeits fe

ſ0

HUAnauptvertriebastellé ſchweresHandelshans Krauss 60. 6. m. b. l. Eisenach, lIutherplatz 24. Sonne ochortewtt b. Veiſandt nahe a

Maschinenfabrik Sangerhausen

Rechtzeitige Anschaffung

arm J Kartoffel- und Rüben-okomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpresson, Motorpflügen, Schnitaeimaschinen

e 2

e e S e sMähmaschinen, Höhentransporteuren usV. T üben v Snndendringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden w. sund mir so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung mögli iel fet. r Ferner: Hubräder für Rüuvden und Kartoffeln Wa-eäe, ſromdit

Wasch- und Schüälmasehinen, Zerkleinerungsmasehinen für RübenblätterLandwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen Blevatoren jeder Bauart, Transportsehnecken, Krauthobelmasohinen usv,

Central-Ankaufstelle I
tar Iandwirtschartl. Masoninen und Gerate n r d e wer e hl vonHalie (Saale) Filiale Halherstadt ca. 70 Stück vDe Wie 25 erſtklaſſigſter belgiſcherund Oldenburger

e Cnomnnnn el, Arbeitspferde
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle ſpes Anchtbullen, reinbltttige uſw. miw. recht yreiswert.

ſtfrieſiſche Kub- u. Bullen-für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale külber ſowie halbjährige oſt
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 596 frieſiſche Abſanſoblen liefert An emeſeblen wir unſer Aiuditze Lonknrrenzlote Audwayr tn

übernimmt den und vermittelt dieVerlauf größerer und lieinerer Gnter el Reit- und Wagenpferden.
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein Norden in Oftfriesland. nſtellen für Käufer koſtenlos nach. (4002 dern59 alle,e e Gebrüder Grunsfelt,ſteht ein Transport (0116 Joh. gellhanb g. en d 1h Halle a. S., Kellnerſtr. 4. enden unrheiniſch-belgiſcher neſuchungsb

im wied

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte: Sanſtige Gelegexn n

O C n e Induſtrie grundBerlin. erbei mir zum Verkanf. 5 p N n F p h n n lege rin ber tn
vollvermietetem Vorderwe be er konh 0 ritz S 4 5 S S in allen Grössen für Dampf und elektr. Antrieb, u den recht ward
div. Fahrſtühlen, Zeug LebensKönigstr. 62, Tel. 6560. G I Strohpressen heizung uſw. uſw. enT 7 4 pro Etage ca. enz Käühbenheher e

Kartoffelroder unterenh un 5 sofort Iieſerbar. Julius M. Bier, r AufenArbeitspferde J I Berlin, Leipziger Str U.W un Witt Krüger, Halle
n hod

Zuſht- Und Aragende ötuten R KReoeparaturen werden prompt ausgeführt. Ab ſatzferbe,
Sldenvurger Nckerpferde a uanggeſregt. breuthetes

Schlappohren, gute Freſſer

5 z Schnelltund vornehme hannov. Wagenpferde 80 Kutſ wa en, che Pirett vom zitC i ar mee u Fohleu Verſteigerung in Bismark S e e
Ohr. Körber andwehrſtr. 6. an Ia Fabrikate. Pferde- Ueber 500 Tiere!

geſ chirre, Repar.-Werkſtatt, a. f.
re Autos. Koſtenanſchläge ſoltsehnite, Der PferdezuchtVerband der Provinz Sachſen pro StücW Berlin NW. Luiſenſtraße 21. yxgnſtaltet in Verbindung mit der Viebverkaufsvereinianng Läufer von 50— 105 Pfun

Bismark am Cligiten Tage ab hiGarbensv änder mit Holzklötzchen 80 Stee Donnerstag, den 26. Juli 1917, mittags 12 u ne e n
Bindegarn Haus lämmer e d Mnint Granin et

hat an Verbraucher abzugeben. (4250 J zu verkaufen. rein a V r obukte- Joh. Cüdehk
Tich ſendet auf Wunſch die G telle d Warburg WeſtfalenBernh. Sagatz., Aſchersleben 141. kasehlau, (Föſeln b. Oftran. n in Halle Suaieg ar ſteue des W
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ſaffee- Geschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preis Wert. Louis Böker, Lener S. 7
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Die gefälſchte Fahrkarte
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i habe, andererſeits aber die Bahn vor ſolchen Dingen
werden müſſe.

Auf der D
16jährigen Arbeiter Alex Wieſemann und Willi
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In Merſeburg ſahen Wieſemaner und Grog ein Brot in
Fenſter liegen und ſie verſuchten es,

h doch wurde das verhütet.
m am Bahnhof ſein Vater in Empfang genommen und nach
gebracht. G. ſelbſt fuhr nach Aſchersleben, hatte dort in

beſeſſen, doch müſſe dieſe verloren geganr Beamte erklärte jedoch, daß das nicht ſtimmen ine

Angellagte habe ausdrücklich erklärt, daß er kranfheits-
eine neue Karte habe ausſtellen laſſen. Die

dgerichts Halle ſprach die Tochter frei, von
feſtſtehe, daß ſie die
ch möglich, daß ſie, ni

könne der Angeklagte ſelbſt die

machen, indem er von Dorf zu Dorf Ler
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pollten, um bei dieſer Gelegenheit auch nach Arbeit nach
n. Jn Wirklichkeit gedachten ſie die Gelegenheit beim

e zu faſſen und zu ſtehlen.
goch völlig unbeſcholtenen Lehrling zum Mittun.

berg fanden ſie in einem Hauſe ein Fenſter offen und es
peloſt, wer von den Burſchen einſteigen ſolle, um zu ſtehlen.

ein in die Höhe geworfener Hut entſchied, daß der Lehr
m Einſtieg zu vollziehen habe. Es fielen ihm eine Uhr und
uſchenlampe in die Hände. Bei dieſem Einſtieg war Grog
heleiligt. Dann wanderte man nach Corbetha und hier
die beiden, die bereits den Diebſtahl durchs Fenſter aus-

einen auf dem Bahnhof unbeachtet ſtehenden
ſoffer, in dem allerhand leckere Dinge zum Eſſen gefunden
m. Grog hatte inzwiſchen einen Kaninchenrdiebſtahl unter

war jedoch im letzten Augenblick ertappt und verſcheucht

r n
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ſeinem Wunſche geändert habe.
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rbierherrn“, daß ſie ihn be
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Kameraden und man fuhr zurück

ſich dasſelbe zuzu
Den Barbierlehrling hatte in-

einem tohler ſe ein Schuhe geſtohlen und ſeine eigenen
rei orden, zurückgelaſſen. W mußten ſich alle

ls vor der Halleſchen Strafkammer verant-
worten. Es wurde feſtgeſtellt, daß in dem Falle des Koffer
diebſtahls G. nur als Hehler beteiligt war, weil er Nahrungs-
mittel aus dem Koffer erhalten hatte. Der i ſchien einem
Hamſterer zu haben. Wieſemann erhielt 6 Monate, Grog
4 Monate, der Barbierlehrling 8 Wochen Gefängnis.

Börſen und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 20. Juli. Die geſchäftliche Tätigkeit an den
deutſchen Rohzuckermärkten iſt äußerſt beſchränkt geblieben.
Mangelnder Kahnraum und verminderte Ladefähigkeit,
infolge niedrigen Waſſerſtandes auf weſtlichen Flußläufen,
hatten noch eine Anzahl Ablieferungen der Rohzucker-
fabriken aus der Mai Verteilung in Rückſtand gebracht und
die Reichszuckerſtelle hat nun die Verladung im Bahnwege
verfügt, zumal die empfangenden Raffineriebetriebe den
Zucker benötigen, wenn anders ſie nicht in Unzuträglich-
keiten wegen der Fortſetzung der Aufarbeitung und der
Beendigung derſelben kommen und genügende Zeit für die
dringendſten Vorarbeiten für die kommende Betriebszeit
übrig behalten ſollen. Jrgendwelche ſonſtigen neuen Ver
ordnungen, die hauptſächlich für die kommende Betriebs-
zeit in Frage kämen, ſind nicht erfolgt und ſo konzentriert
ſich das Jntereſſe der Märkte vornehmlich auf den Wetter
verlauf und ſeinen Einfluß auf die Felderentwicklung. Die
eingelaufenen Berichte laſſen die in unſerem letzten Bericht
hervorgehobene durchſchnj“tlich günſtige Beurteilung des
Rübenſtandes fortbeſtehen. Aus manchen Strichen werden
ſeit vorgeſtern bereits Niederſchläge, zum Teil in Form von
Gewitterregen, gemeldet und ſo ſind die darauf zielenden
Wünſche befriedigt worden. Am Prager Zucker
markt iſt der Verkehr ebenfalls ruhig geblieben, denn es
ſind nur einige nachträgliche Ueberweiſungen von Ver-
brauchszucker erfolgt, und für Heereszwecke wie Kaffee
erſatzfabriken Anordnungen erteilt. Nach den vorliegen-
den Berichten wünſcht man in Oeſterreich durchdringende
Anfeuchtung, ſowie kühleres Wetter, um ſo mehr, als ſich
vereinzelt ein Raupenbefall der ſpät beſtellten Rüben be
merkbar gemacht hat. Hauptſächlich iſt Oſtböhmen davon
betroffen, indeſſen pflegen die erſten Berichte immer über
trieben zu ſein. Jn den übrigen Rüben bauenden Ländern
haben ſich die Dinge auch nicht normal geſtaktet.
Frankreich wurde von Unwettern heimgeſucht. Am
hol ländiſchen Markt fehlt es noch immer an Unter
nehmungsluſt, denn in Erwartung von Regierungsmaß-
nahmen ſind Käufer wie Verkäufer in ihren Preisideen
nicht zuſammenzubringen. Vom September bis Ende Juni
wurden 265 000 gegen 243 000 Tonnen vorjährig erzeugt,

in Anſpruch und an Beſtand waren am 1. Juli 107 000 To.
gegen 20 200 To. vorhanden. Am Londoner Markt
ſind die allgemeinen Verhältniſſe unverändert geblieben.
Weiße Javazucker werteten für JuliSeptember-Ver-
ſchiffung 16 ſh. 9 d. fob. Java, aber die Schwierigkeiten für
Geſchäfte liegen in der Forderung der cif. Lieferung nach
England, wird doch 500 ſh. die Tonne Fracht Madras-
Marſeille vergeblich geboten; ſo konnte von der bis Mitte
Juni erzeugten Javaernte von 300 000 Tonnen nur
ein geringer Teil verſchifft werden, und Amerika will die
hohen Preiſe Englands und Frankreichs nicht bewilligen,
da natürlich Kubazucker bisher preiswürdiger waren.

Die Preiſe des New-Yorker Marktes ſind voll
behauptet auf 6,39 bis 6,50 Cts. für Zentrifugal und 7,50
bis 8,00 Cts. für Granulated geblieben, angeregt auch
durch einige zu Anfang des Monats erfolgte Anſchaffungen
in Kuba für europäiſche Rechnung für Herbſtverſchiffung.
Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß die nordamerikaniſche
Raffinadeausfuhr nach Europa vom 1. Januar bis 19. Mai
nur etwa 109000 Tonnen gegen 267 000 Tonnen im
gleichen Abſchnitt des Vorjahres betragen hat.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Gs ſind zu trennen: Carl Schoening Eiſengießerei urd Werk

zeugmaſchinenfabrik 0 Proz. Div.; Ver. Deutſche Nickel-Werke
Tode Proz. Dividende. Riebeckſche Motanwerke 15 Proz.

nde.

Julius Hunger, Wirkwarenfabrik, A.-G., in Taura bei
Burgſtaedt (Sachſen). Die vor neun Jahren in eine Aktiengeſell-
ſchaft umgewandelte Geſellſchaft hat in einer am 5. d. M. ab
gehaltenen Generalverſammlung die Liquidation beſchloſſen. Das
Aktienkapital beträgt noch 500 000 Mk., nachdem es 1911 zur
Sanierung des Unternehmens im Verhältnis von 7: 5 zuſammen-
gelegt worden war. Dividenden ſind ſeit drei Jahren nicht ver
teilt.

Letzte Telegramme
Verſenkt

London, 20. Juli. (Reuter.) Der britiſche Dampfer
„King David“ wurde am 10. Juli von einem deutſchen UBoot
nach dreiſtündigem Kampfe verſenkt.

Der erſte weibliche Miniſter der Welt
Kopenhagen, 21. Juli. „Politiken“ meldet aus

Paris: Nach Petersburger Meldungen wird die Gräfin
Pamina Schakowskaja Nachfolger des Ver-
ſorgungsminiſters werden. Sie iſt damit der erſte weib
liche Miniſter in der Welt. Sie war bisher Ab-
teilungschef in dem genannten Miniſterium.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 22. Juli: Noch unbeſtändig, vorwiegend trocken,
tagsüber etwas wärmer.

Kiſten- Verkauf.
der Talamtſchule kommen vom Montag, 23. Juli,

oße feſte Lattenkiſten zum Verkauf. Dieſelben eignen
am Aufbewahren für Kartoffeln, Obſt und Gemüſe,
n etwa 126 Zentner Kartoffeln und wiegen etwa
d. Preis 1,50 C für die Kiſte.
halle, den 21. Juli 1917. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
die Zentralſtelle für Petroleumverteilung, G. m. b. H.,

in NW. 6, Schiffbauerdamm 15, weiſt darauf hin, daß
Leſitzer von Dreſchmotoren, die Petroleum als An

hsſtoff gebrauchen, im Bedarfsfalle ſich direkt an die
genannte Stelle zu wenden haben. Es iſt immer nur
allernotwendigſte Bedarf unter Beifügung einer Be

inigung der zuſtändigen Kriegswirtſchaftsſtelle
dern.

an

Halle, den 20. Juli 1917.
die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Steckbrief.
enden unten Beſchriebenen,
ſer ſch verborgen hält, iſt die
uchungshaft wegen Be-
z im wiederholten Rückfalle,

gen in Schafſtädt und See-
am 14. Juli 1917 verhängt.
wird erſucht, denſelben zu
uften, in das nächſte Gerichts-
gnis abzuliefern

Felde und ſolle den Ehe-
nern mit denen er zuſammen

Lebensmittel, Gelder und
en mitbringen.

Perſonbeſchreibung.
ienname Teutſcher.

namen: Otto, Wilhelm.
du. Gewerbe: Handarbeiter.
heinendes Alter: 39 Jahre.
en am 3. November 1877 zu
Erdeborn (Mansf. Seekreis).
er Aufenthalt (Wohnung):
er (vermuteter) Aufent-

1,70 m.
ult: ſchlank.
dunkelblond.
blonder Schnurrbart.

t: länglich.
hoch.

blau,
ahiauen: blond.

länglich, oval.
ere Kennzeichen Schein

e
dem

ſein.

mi ſowie zuhieſigen Akten 4. J. 430117
tt Mitteilung zu machen. Be-

delt Kriegerfrauen durch die
ibe er komme auf Urlaub aus

oder wirklich auf dem
en Auge blind. Soll auf
rechten Arme tätowiert h(4298 direkt hinter Tendschaft aut Güter aus-

e a. S., den 19. Juli 1917.
al. Erſte Stagtanwalt.

In das hieſige Handelsregiſter,
Abt. B, Nr. 61, betr. Dölauer
Hartſtein-Fabrik Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, iſt heute ein-

tragen: Die Geſamtprokura desFelix Becker und Alfred Sievert

iſt erloſchen. tHalle. den 13. Juli 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gut
mit induſtriellem Nebenbetrieb,
guten Bahn Verbindungen, zu
kaufen geſucht. Angebote unter
Z. 2903 an Haasenstein
Vogler A. G. Leipzig erbeten.

Gut erhaltener, leichter, ein-
ſpänniger (4303Jagöwagen
mit hohem Bock zu kaufen geſucht.

btlg. Landwirtſchaft,
Gefangenenlager Merſeburg.

Mehrer gute (43044“ Acherwagen
kauft und erbittet Angebote.

Abtlg. Landwirtſchaft,
Gefangenenlager Merſeburg.

Geldverkehr

Mk. 50 000 gez. weiteHypothek mögl.

zuleihen. Ges, unt. I. A. I252 an Rudolf

Mosse, Leipzig. (0095
holzwollefabrik

Lolzſchleiferei; 800 P8.
mit Sägewerk
Waſſer, 150 PS. Dampfkraſft in

en (Graſſchaft) preiswert zu verk. Holzreiche Gegend, billige
zwe, gute An u. Abfuhr, z. Zt.
r vorteilhaft für Holzhän

aasenstein Vogier, A.-G., Breslau.

preiswerte Militärlieferung.
dler. Angebote unter O. 399

[10115

der Verbrauch nahm 123 000 Tonnen gegen 133 000 Tonnen

7 größtes Spegzialfiaus

Damen MNleicung
Sigene große Fabrikation

Niedrige Preiſe

Bergingenieur

42 Jahre alt, sucht die Bekannd
schaft einer Dame mit aus-
gezeichneter Herzensbildung
zwecks späterer Heirat. Getl
Off. mögl. mit Bild unter Z. 1034
an die Geschàäftsstelle d. Ztg. er

beten. (0106J
Lebensbund.

Akademiker, Landwirt, 5und Pflanzenzüchter, Mitte 20,
ſtattl. Erſcheinung ſucht auf
dieſem Wege die Bekanntſchaft
einer in guten Verhältniſſen
lebenden jungen Dame.
Einheirat nicht unerwünſcht.
Freundl. Angebote, mögl. mit
Bild und näheren Angaben,
die ſelbſtverſtändlich vertrau
lich behandelt werden unter
Z. 1036 an die Geſchäftsſtelle

Ztg. erbeten. e

Erfahrener, älterer

Arzt
mit eigener, langjähriger großer
Prarxis, z. Zt. militäriſch nach hier

fur

einberufen, übernimmt Ver-8860009 e Wer probt, lobt 00868080000
meinen neuen bewährten u. beschlagnahme freien

634 Norica-Treibriemen.
T Fabrikant: Gg. Bngler, Nürnberg. Winklerstraßbe. G090

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Umgegend.
E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder).

46. Vieh W Auktion
7 des ſchwarzbuntenea. 500 Haupt- Rindvieh Reden e

Am mMittwoch, den 8. Auguſt
ca. 150 tragende u. friſchmilch. Kübhe; ca. 100 Bullen u. Rinder u.

am Donnerstag, den 9. Auguſt
eg. 250 tragende n. friſchmilch. Färſen

lin unſerer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt zum Verkauf.
Beginn der Verſteigerung an beiden Tagen vormittags 9 Uhr.

Es bietet ſich Gelegenbeit erſtklaſſiges Material anzukaufen,
auch Herdbuchtiere und Nachzucht von Herdbuchtieren.

Kataloge, unentgeltlich zu haben, ſowie nähere Angaben durch
E. Lüders, Biemark (Altmarkh).

Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei der
Verladung eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber vorlegen,
daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht 45

J wendet werden.

Candanfenthalt

mit od. ohne Betätigung (Hilfs-
dienſt) von beſ. Ehepaar evtl.
dauernd geſucht. Offert. unter
Z. 1031. an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (0094
5jäbrigergeſunder J z n g9 e
(Thüringer) als eigen von Kriegs-
invaliden zu vergeben.

tretung von Kollegen ab 1. Aug
Offerten unter D. 1651 an das
„Jntelligenzblatt“ in Stendal.

Vermietungen

Poftftt. z.
herrſch. b Zimmer. Wohnung

erge Sonnenſ. elektr. u. Gaslicht, Zue 4 an o 1. Okt. zu verm. Beſ.O. Schrader, p o a, 11-12 u. 3--6 Uhr. (9577Thür Schützenſtr. 32. e
Wiesbaodemer

68 e
BedeutendsteAerzte loben immer erneut die üben
raschend sohnelle u. naohhaltige Heilwirkung bei

CICHT-RHEUMA- S TEMILEIDEN
Harngriess, Nieren-, Blasen-, Galiensteinen,Diabetes, Korpuienz, Loberſeiden, Verdauunge-

störungen. Zur der Kuren wie
in Wiesbaden Natürliche Wiesbadeneor Koch-

Ohne brunnen Bäder in Desen à 9 Bad. Herren
J unbequeme Da Aerzten Vorzugspreise. Man verlange Kur-

anweisung vom Brunnen-Kontor, Wiesdaden.
Generalarzt W. bechied nehmeg.in K. schreibt Wollte meinen 4
Wiesbadener Gichtwosser verdanke ich
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Walhalla
Theater. 8.10 Vhwt

Großer Laech- Erfolg
Promenade IIa
Fernruf 5738.„So lang noch das

bämpohen glüht
Operetten P osso in 8 Akten.

Hugo Kannenberg Hax Walden

Sonntag nachm. 3 Uhr
Nur einmalige Vorführung des gewaltigenMarinegehauevyi iels

I Ktoln woht die Dagge vehwarz-weiss-rot

Sonntag 4: Familien-Voratellung
„Unter der übenden binde“ [Aueh für Jugendliche genehmigt

Ein fröhl. Spiel vom Rhein.
Kleine Preise.Kasse 10-1 u. 46.

Stadt- Theater

Das Dreimäderihaus.
Muſik nach Franz Schnbert.

IIIIIIII mumnmnmnmnmmumunmumnmnmß

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater -Perſonals.
Sonntag, den 22. Juli 1917,

abends 7! ühr (0122
Die Enre,.

Schauſpiel von H. Sudermann.

De Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt

5 AVortähr. 450 o 9.10 Uhr.

Die Angst- und
Sorgenröhrs
Urwüchsiger Humor.

Bunte Bilder aus e
Salza kammer

Herrliche Naturau

Sonntag 3--5 Uhr
Iugend-Vorstellung

tolza weht die Flagge
schwarz-weilß-rot.

am.

rühmten r Er o W n Hauptdarsteller:
Viktor Sjöström.

S Vort. 8.00 5.10 7.10 9.20 Uhr.

Drei fidele
Gespenster

Reizendes Lustapioel,

a nonhee h Alte Promenade la leipriger Str.

e t Gs Hperette von Keorsz C mininnmumnmnunnmm miiumnnnnnnnmmnunm
z Abds. Anf.7Der Betielstudent. Das geheimnisvolle Der Todeskuss
S Operette von Carl Winter Telefon
S m Mi w. r S Detektiv- Abenteuer des de Drama in 3 Akten.

z Der ent täuschte
Ordensjäger

Humoreske.

Große Braubausſtraße 22 Bezxinn Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr

San 5hloß- Brauerei
Sonmntag, den 22. Jnuli,
nachmittags und abends2 grosso Milftär Konzerte

der gesamten Kapelle des Füsilier- Regiments

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

unt. Leitung des Kgl. Musikdirektors Krnst Schneider.
Eintritt 50 Pfg., Militär und Kinder 25 Pfg.

Karten nieht gültig. F. Winkler.
Kaumänniseder Verein, E. J.

Montag, zu 23. Juli 1917, bende 8
m „Nenmarktſchützenbaus“ uvr

meinausgeführtvon der aus dem Felde beurigubter Kapelle
des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Maskev Nr. 36.0120) Der Vorstand.Ausweiskarten ſind vorzuzeigen.

Angenehmer
Ausflug nachzueii in Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Pfeifferſches Jnſtitut, Jena h en.
v Privatſch. m. Einj.-Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. L.

Für die Schreibſtuben
eines neu zu errichtenden größeren kriegswirtſchaft-
lichen Betriebes in Halle werden zum baldigen Antritt

ſchreibgewandte, zuverläſſige
Kräfte geſucht.

Gefl. Angebote mit Angabe der Zeit des früh
möglichſten Antritts und der Gehaltsanſprüche unter
Z. 1033 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Wir ſuchen für unſere Buchhaltung eine in doppelter Buchführung

Kontoriſtin.
Schriftliche Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsforderungen an die

BereinsBrauerel Alt.-Geſ. Ellenhurg. e

Wir ſtellen noch

Schloſſer
aiu.

Wegelin Hühner,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.-G.,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 153.

Verlangte Perſonen

2 Schmiedegeſellen(auch 20miedegen finden

dauernde Stellung. (401
Ferd. Bodendieck,

Fuhr- und Pferde-Geſchäft,
Bernburg. Telephon 96.

Suche Verwalter, Gärtner,
Diener, Kntſcher, Hofmeiſter,

Aufſeher, WeJnh. Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger Stellenvermitt

ler, Sternſtr. 12 I. (0117
uche zum baldigen Antritt
eine in Gutsvorſteber-Geſchäften erfahrene

landwirtſchaftliche

Buchhalterin,
welche die Hofanfſicht mit über

4265nimmt.Febraglauf, Zeugnisgbſchuften

und Gehaltsanſpr. zu ſenden an

S. Bothe,
Ritteraut Polerna,

Kreis Weißenfels.
Einfache, geb. ſehr kinderliebe

S 9Stütze
welche melken kann Wir ſofort ge
ſucht. Off. mit Zeugnis-abſchriften u. An unt. Z. 1035
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein tüchtiges, denn ſiwes d
r ſofort oderMädchen 1. bei hohem

37 geſucht. Zu erfragen
Talamtſtraße 6.

Perſonen- Angebote

Suche geeign. dauernde Stel
lung in der Land wirtſchaft. Bin
Kriegsbeſchäd.,38 habe Familie.Habe landwirtſcha i. Kurſe mitge-
macht ſtamme vom Lande, bin im
Gemüſebau durch und durch bew.
Habe ein 80 Morgen gr. Gut mit
meiner Frau ſelbſtändg. geführt.
Antritt bald od. ſpäter. Ang. an
Wilh. Poos, Leiprig, Kochstr. 57.

Wirtſchaſtsfräulein.
ſelbſtändig, 30 alt evangel., in
allen Zweigen eines Gutshaus-

l balts erfahren, ſucht Stellung
zum 1. Aug. oder r derrunter A. F. an den „Stadt- undLand-VBote“ in Schlieben e
zirk Halle) erbeten

Binneweiß

SioUberzeunen
bitte

bei jedem Bedarf von der
Leistungsſfhhigkeit

der
Möholfabrlk

b. Hauntmann,
XI. Ulrichstr. 56a u. b.
Rlesenauswanll

Ca. 150 Musterzimmerl
Große Vorräto

noch zu billigen Preisen.

7 Neues Theater

(4300

Reicher Tierbeſtand.
Sonntag, den 22. Juli 1917,

nachmittags 3 Ubr

Konzert
vom (0118

Görlach-Orcheſter.
Abends 7 Ubr

ürobes Abend- Honzert

Eintrittspreiſe:für Erwachſ. 50 Pfg., von 7abends ab 35 Pf., Kuber 20

Militär r Dienſtgrad di
vorm. 10 Pf., nachm. 20

Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

ad Wiſtehind
Sonntag 22 Fret 1917,

Früh- konzert
Stadttheater Orgzeſter.

Leitung:
Kapellmeiſter Karl Nöhren.

Nachmittags 3 Ubr
kur- Konzert

ausgeführt von der
Kapelle des 13. Fandſturm-n Erſ. Batl. (II. 31).

Leitung: (0119Kapellmeiſter Avnins-

Eintritt spreiſe:
zum re 25 Pf.,zum Nachmittagskonzert 35 Pf.

Dauerkarten haben Gültigkeit.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

onntag:
Carmen.

Operetten- Theater Sonntag:
Der Zigeunerprimas.

Schauſpielhaus: Sonnta
Wie feßle ich meinen Mann

Erfurt.
Stadt Theater: Fonntas:

Das ſüße Mädel.
SFahn -Praxis!

Sprechſtunde: 8—1 und 26,
onntags 812.

Elsbeth Barſch,
alle, Zinksgartenſtr. 15 I,4 Ecke Gr. Steinſtraße.

v (Anello-henTäglich Alte 81

„Aha Famo
In Geretten
J. W. Gerieke. an

rin dr. (ar en hen
des Rohland-Orehen,

Bei ungünstJugend- und rn in tOptisches
Spesaial-Institut.

Poſtſtraße 9110.
Gegründet 1816.

Fernſprecher 2916.

4118

Einjähriges!
Dr. Werner. Saalereitm,

Haut-, Haar-, Hand-, Fang
Rüume: Torbogen rechte

Kosmet. Hautpflege: Spezlal h bel UnrelnheiteGries, fettiger, großporiger, weilker, tiger, s Weg rigWarzen. ULebertlecken, Sommersprossen. Gfesich asenschäden) Haarentfernung (Damenbärte) bewährt, gcn e

O Stadcdtba

arbanll-
T

x ärksfe Sole Deufschlam
Das ganze Jahr offen,

S 0AM- MOR-ELEKTR.LIChJ- OhUN0 So Mit di iehen
KEMNE KURTAXE-

AuzKunft ertollt die etädtisehe Kurverwalt

Vom 323. bis 28. Juli S preehstung
von 9--11 und 3--4 Uhr.

Vom 29. Juli bis 12. August verre üst,

Dr. med. Brennecke,
Facharzt für Magen- und Darmkrankheiten,

J Zurückgekehrt,
Sprechstunden bis auf Weiteres:

Dienstags, Donnerstags, Sonnabends vormittaMontags, Mittwochs, nachmittags 5 7 l

Dr. Sehleiff.
Arzt für Hant- und Harnleiden.

Leipzigerstraße 93. Tel. 6666.

Heirat.
Bin Direktor und Mitinhaber mer Firma in Dresde

eben 50 Jahre, überaus rüſtig und geſund, vermögen
mit gutem Einkommen, Witwer, 170 em groß, und ſie
eine gemütséfrobe, naturliebende, vermögende Dann
(nicht unter 50 Mille ohne Anbang, behufs Heir
kennen zu lernen. Dieſelbe muß werten und offeneCharakters, r w. und möglichſt nicht älter a
32 bis 35 abre ein. Bild wird auf Verlangen fſofot
zurückgege en. Streng diskret. Unter Angabe nähe

erhältniſſe Antwort erbeten unter Z. 1034 an dde äftsſtelle der Halleſchen Zeitung. a
bis 100 M
le dieſe Za

FamilienNachrichten.
orde ichen

erordent
m dem Pro
9 Mark z

en in erſter

nmlungen
J Park ein

In treuester Pflichtertüllung tür sein Vaterland starb an Wiopferr

1. Juli 1917 den Heldentod DeLeutnant der Reservse e
Konraci Weisso 3 Mit dem EReserve-infanterie- Regiment 227, 11. Komp. en de

a u

Das Regiment bedauert den Heimgang dieses pfliohtbewussten old e
Otfziers und wird ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren n

Im Namen des Offizier-Korps e

Buchholz, i nMajor und Regiments-Kommandeur. e
etier Ottv

h und Min
ſämtlich

mann Ric
paan n

Dank adaul V
Zurückgekehrt vom Grabe unseres unvergesslichen Verstorbenen, des en r

ſendorf, M

n 8 55Gutsbesitzers Albert Baufeld,
aus

sprechen wir für alle Beweise berzlicher Anteilnahme und getreuen e
eldwebel

denkens unsern innigsten Dank aus. Besonderen Trost haben wir auch io ll, Erſa
der Liebe und Verehrung getunden, die der Krieger- und PFlotten verein i pg
unsgerm lieben Heimgegangenen bewiesen hat. Vor allem aber waren usos P n
voll von Trost die Worte Gottes, mit denen Herr Pastor Kästner unsere en, Max

Herzen stärkte. ze m

Niotleben, den 20. Juli 1917. h Schütimm au

Emllie Baufeld geb. Schäfer äg
nebst Mutter und Geschwister. Keyſe
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